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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 6. Mai 


S 


Heute wird Nr. 35 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber beſondere Yemen: und Freiſchulen in 
Städten. 2) Alter Wunſch. 3) Verſtehſt du auch, was du lieſeſt? 4) Korreſpondenz aus Breslau, Sprottau, Deutſch⸗Piekar. 6) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung, 


die Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung der noch 
unverlooſeten Staatsſchuld⸗Scheine betreffend. 


Mit Bezug auf das Publikandum der Königlichen 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 10. Aptil c. 
die Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung der noch 
unverlooſeten Staatsſchuld⸗Scheine betreffend, wird den 
Inhabern von Staats ſchuld⸗Scheinen im Breslauer Re⸗ 
gierungsbezirk hierdurch bekannt gemacht: 

daß zur Convertirung der dazu anzubietenden, von den 


bisherigen 19 Verlooſungen nicht betroffenen Staats⸗ 


ſchuld Scheine eine befondere Kaſſen⸗Kommiſſion unter 
dem Vorſitz des Königlichen Land⸗Rentmeiſters Hrn. 
Gruft ernannt worden iſt, welche in dem derſelben 
als Geſchafts⸗Lokal im Königlichen Regierungs⸗Ge⸗ 
bäude par terre links am Eingange überwieſenen 
Zimmer ihren Sitz nehmen, und das Convertirungs⸗ 
Geſchäft Dienſtag den 3. Mai Vormittags von 8 
Uhr ab nen wird. Zur Abfertigung der Prä⸗ 
ſentanten in Breslau ſind die Vormittage in den 4 
Wochentagen Montag (der nur in der erſten Woche 
ausfällt), Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 8 
bis 1 Uhr beſtimmt. ö 
Es werden daher 
A. die hieſigen Inhaber noch unverloofeter Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine, welche die erfolgte allgemeine Kündigung 
derſelden nicht annehmen, ſondern ſich der Herabſetzung 
der jährlichen Zinſen von 4 auf 3 ½ pCt. unter Theil: 
nahme an der durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
27. März c. (Geſ.⸗S. Nr. 2255) bewilligten Vergün⸗ 
ſtigungen unterwerfen wollen, aufgefordert, ſich an die 
erwähnte Kaſſen⸗Kommiſſion in den zu ihrer Abfertigung 
beſtimmten Tagen und Vormittagsſtunden in dem be⸗ 
zeichneten Geſchäfts⸗Lokale vor dem Abſchluß⸗Termin den 
1. Septbr. c. zu wenden, und dabei nachſtehendes Ver⸗ 
fahren zu beobachten: N 
1) Da nur die noch circulirenden unverlooſeten Staats: 
ſchuld⸗Scheine zur Convertirung angenommen wer⸗ 
den, ſo müſſen zuvörderſt die in den bisherigen 
19 Verlooſungen für den Tilgungsfond gezogenen 
Staatsſchuld⸗Scheine von den übrigen gehörig ab⸗ 
geſondett werden, indem es wegen Realiſirung der 
erſteren bei den in den diesfälligen beſondern Be: 
Lanntmachungen enthaltenen Vorſchriften verbleibt. 
Souten dergleichen von den Verlooſungen betrof⸗ 
fene Staatsſchuld⸗ Scheine in die Liſten der Ber 
— der Convertirung einzureichenden Staatsſchuld⸗ 
Wa aufgenommen, und ſollte dies etwa bei der 
Pan on der Liſten nicht entdeckt, vielmehr dem 
2 ſolcher Staatsſchuldſcheine darauf die 
en * dane aus Verſehen gezahlt werden, fo 
von 1 eſtalt unrechtmäßiger Weiſe bezo⸗ 
gene Prämie del der Auszahlung des Kapitalbe⸗ 


trages der ausgelooſeten Staclsſchuldſchei 
eingezogen werden. ſchutdſcheine wieder 


ch le ſiſche Ehronik. 


Wohnorts ꝛc. zu vollziehenden vorſchriftsmäßigen Liſten 
und Erklärungen mit Schema zur Quittung über die 
Prämie, zugefertigt worden ſind, um ſolche den Inter⸗ 
eſſenten zu ihrem Gebrauch auf Verlangen unentgeldlich 
auszuhändigen, wozu die gedachten Behörden Zeit und 
Ort der Abholung näher beſtimmen und den Einſaſſen 
bekannt machen werden. 

Hiernächſt wird die Zurückſendung der Papiere mit 
der Prämie, nach erfolgter Abſtempelung der erſteren, 
ebenfalls portofrei erfolgen. 3 

Hierbei wird nur noch ad A und B nachrichtlich 
bemerkt, daß die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit wel⸗ 
chem der Umtauſch der mit dem Reduktionsſtempel be⸗ 
druckten Staatsſchuldſcheine in neue zu drei und ein halb 
Prozent verzinsliche und mit den Zins⸗Coupons Serie IX. 
zu verſehende Verbriefungen beginnen kann, höhern Orts 
noch vorbehalten worden ift, - 

C. Sofern bagegen von hieſigen oder auswärtigen In⸗ 
habern noch unverloofeter Staatsſchuldſcheine die Annahme 
der Kündigung zur Zurückzahlung der baaren Valuta bis 
zum 2. Jan. 1843 beabfichtigt wird, ſo muͤſſen dieſe ihre 
Staatsſchuldſchetne, wovon die Coupons ebenfalls zurück⸗ 
zubehalten find, unter der ſchriftlichen Erklarung, die 
Kündigung anzunehmen, ſpäteſtens bis zum 1. Septem⸗ 
ber c. mittelft einer, die einzelnen Stücke bezeichnenden 
und in der eben vorgeſchriebenen Form anzufertigenden 
Lifte an die Regierungshauptkaſſe in gehöriger Nummer⸗ 
Ordnung nach dieſer Liſte gegen einen Empfangsſchein 
zur weitern Veranlaſſung einreichen. — Um jedoch da⸗ 
durch nicht etwa das Convertirungsgeſchäft in der erſten = 
Prämienperiode unnütz aufzuhalten, dürfen die dies faͤli⸗ 
gen Erklärungen mit den Staatsſchuldſcheinen ſolcher die 
Kündigungsannahme vorziehenden Inhaber hier nicht 
vor dem 1. Juli c. eingereicht und angenommen wer⸗ 
den, indem dazu bis zum 1. September c. noch immer 
Zeit genug übrig iſt, und mit einer früheren Erklärung 
für die Intereſſenten keine beſonderen Voitheile verbun⸗ 
den ſind. Dagegen wird von denjenigen Inhabern von 
Staatsſchuldſcheinen, welche ſich über die Annahme der 
Kündigung vom 1. Juli c. ab nicht bis zum 1. Sep⸗ 
tember c. ſchriftlich erklären, angenommen werden, daß 
fie dieſe Papiere mittelſt ſtillſchweigender Vereinigung 
ohne Weiteres der allgemeinen Convertirung unterwerfen 
und demgemäß vom 2. Januar 1843 ab nur den her⸗ 
abgeſetzten Zinsſuß von 3½ pCt. fortbeziehen wollen. 

Schließlich werden nur noch diejenigen Perſonen, 
welche etwa bei uns Cautionen in noch unverlooſcten 
Staats ſchuldſcheinen deponirt haben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum 15. Mai c. vorläufig zu erklären: 

ob dieſelben die Kündigung anzunehmen beabſichtigen, 

oder die als Caution deponitten Staatsſchuldſcheine 

convertirt wiſſen wollen? 4 
Sollte bis dahin keine Erklärung eingehen, fo wird Letz⸗ 
teres angenommen, und danach das Weitere vtranlaßt 
werden. = A . 

Breslau, den 26. April 1842. 

Königliche Regierung. 


henordnung, in welcher ihre Nummern in der ein⸗ 
gereichten Liſte auf einander folgen, beizulegen. 
Zur Abgabe dieſer Erklärung und zur Anferti⸗ 
gung der Liſte der einzureichenden Staatsſchuld⸗ 
Scheine ſind beſondere Formulare gedruckt worden, 
welche ſchon von jetzt an in der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe unentgeltlich abzuholen ſind. Es befindet 
ſich darauf auch das Schema zur Quittung über 
die in Empfang zu nehmende Prämie. 
3) Die Behufs der Convertirung einzureichenden Staats⸗ 
ſchuldſcheine werden nach erfolgter Prüfung und 
befundener Richtigkeit mit einem Stempel bedruckt, 
welcher die Worte: . 
„teducirt auf 3½ Procent vom 1. Januar 
1843 ab“ 
enthält, und den Präſentanten zurückgegeben. 


Gleichzeitig wird letzteren, je nachdem ſie ihre Er⸗ 
klärung bis einſchließlich den 30. Juni, 31. Juli und 
31. Auguſt dieſes Jahres abgegeben haben, gegen die 
auf der Liſte vollzogene und mit dem Zahlungszeichen 
des Landrentmeiſters Gruſt zu verſehende Quittung, die 
durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 27. März c. 
zugeſicherte Prämie von reſp. 2, 1½ und 1 Prozent 
von dem Kaſſirer der Regierungs⸗Hauptkaſſe baar ge⸗ 
zahlt werden. . 

Es wird nun zwar für die möglichſte Beſchleuni⸗ 
gung der Abfertigung der ſich an den dazu beſtimmten 
Tagen und Stunden hier in Breslau zur Convertirung 
meldenden Perſonen angelegentlich geſorgt werden. So 
weit ſich dieſe aber bis Mittags 1 Uhr dennoch nicht 
bewirken läßt, werden die Unabgefertigten Karten erhal⸗ 
ten, welche dieſelben in den nächſten Tagen zur vorzugs⸗ 
weiſen Abfertigung berechtigen. Um jedoch in der erſten 
Zeit einen zu großen Andrang von Competenten und 
damit verbundenen mehrfachen vergeblichen Aufenthalt 
nach Möglichkeit zu vermeiden, werden die Königlichen 
Gerichts⸗Verwaltungs⸗ und andere öffentliche Behörden, 
ſo wie diejenigen Perſonen, welche größere Maſſen von 
Staats ſchuldſcheinen zur Convertirung zu offeriren ha⸗ 
ben, erſucht, ihren diesfälligen Anerbietungen etwa noch 
bis zum Monat Juni c. Anſtand zu geben, und wer⸗ 
den denſelben zur Sicherſtellung der höhern Prämie als⸗ 
dann auf Verlangen beſondete Anmeldungsſcheine er⸗ 
theilt werden. 

B. Was die auswärtigen Inhaber noch unverlooſe⸗ 
ter Staatsſchuldſcheine betrifft, welche dieſelben converti⸗ 
ren laſſen und nicht hier perſönlich erſcheinen wollen, 
fo haben ſolche ihre diesfälligen ſchriftlichen Erklärungen, 
worin ſie ihren Namen, Stand und Wohnort deutlſch 
zu ſchreiben haben, ſammt den Staatsſchuldſcheinen und 
Liſten, jedoch unter Zurückbehaltung der zu erſtern ge⸗ 
hörigen Coupons, mittelſt eines kurzen Begleitungsſchrei⸗ 
bens an die Königliche Regierungs⸗Hauptkaſſe hieſelbſt 
mit der Poft, unter dem vorgeſchriebenen poſtfreien Rubro 
auf der Adreſſe: 

„ . . Thaler Staatsſchuldſcheine zur Umwandlung 

beſtimmt“ 


rn 5 
Es wird von dem, Sr. Majeſtät dem K us 
den ſeche Provinzen, welche am 16. Stuber 1840. 
Berlin die Erbhuldigung geleiſtet haben, erm 
f | mälde, „den Huldigungsakt darſtellend“, ein 
Listen, und gehöriger Orbnung der Staateſchuſcheine kunſtreich ausgeführter Stahlſtich von 3 Fuß Breite und 

2 Fuß Höhe gefertiget, wovon jedes Exemplar nah 
dem Urtheile Sachverſtändiger im Handel nicht unter 3 
dis 4 Friedrichsd'or käuflich ſein würde. Es ſol in⸗ 
deß der Abdruck der Stahlplatte niemals in den Han⸗ 
del kommen, vielmehr ſollen nur ſovjel Exemplare ab⸗ 


nn nn 


gezogen werden, als durch Unterzeichnung Beſtellungen 
eingehen. Wir laden daher alle diejenigen, welche einen 
Abdruck dieſes Stahlſtichs zu befigen wünſchen, hier: 
durch zur Subſeription mit dem Beifügen ein: daß die 
Subſcriptions⸗Liſte bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug 
ausgelegt iſt, woſelbſt die Unterzeichnung gegen Erlegung 
von 5 Thalern für jedes Exemplar zu jeder Zeit geſche⸗ 
hen kann. Die Subſcriptionsliſte wird mit dem 15. 


Juni dieſes Jahres geſchloſſen. 


Breslau, den 29. April 1842. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 


Berlin, 3. Mal. Se. Maſeſtat der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Steuer⸗Rath Rodag zu 
Potsdam zu geſtatten, die ihm von des Königs von 
Hannover Majeftät verliehene Krieges⸗Denkmünze für 
1813 anzulegen. Se. Majeftät der König haben Al⸗ 
lergnädigſt geruht, dem Geheimen Reglerungs⸗Rath und 
Landrath, Grafen von Seyſſel d' Aix zu Elberfeld, 
den Stern zum Rothen Adlet⸗Orden zweiter Klaſſe mit 


Eichenlaub; dem Paſtor Meiſſner zu Rohnſtock, im |, 


Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Ober: Bergrath 
Singer zu Brieg, und dem Pfarrer Henne zu Groß⸗ 
Wolfsdorf, Kreiſes Raſtenburg, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und Commandeur der 7ten Divifion, Freiherr von 
Ditfurth von Magdeburg. — Abgereiſt: Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der Zn Landwehr⸗Bri⸗ 


gade, Kowalzig, nach Danzig. 


Das 12te Stück der Geſetz⸗ Sammlung enthält: 
unter Nr. 2257, Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
19. Februar d. J., betreffend die Ausdehnung der Be⸗ 


fugniß zum Waffengebrauch und der Glaubwürdigkeit 


vor Gericht auf die von Königlichen Forſtbeamten zu 
ihrer Unterſtützung und zur Verſtärkung des Forſt⸗ und 
Jagd⸗Schutzes angenommenen Corps⸗Jäger; Nr. 2258. 
desgleichen vom 8. März d. J., betreffend die Verbind⸗ 
lichkeit der Apotheker, denen eine erledigte perſönliche 
Konzeſſion wieder verliehen wird, zur Uebernahme der 
Offizin⸗Einetchtung ihres Vorgängers; Nr. 2259. die 
Miniſterial⸗Erklärung über die zwiſchen der diesſeltigen 
und der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Regierung ab⸗ 
geſchloſſenen Uebereinkunft zur Verhütung von Foritz, 
Jagd⸗, Fiſch⸗ und Feldfreveln an den gegenfeitigen Lan⸗ 
desgränzen; dd. den 21. März und bekannt gemacht 
den 19. April d. J.; ferner Nr. 2260. die Allerhöchſte 


Kabinets⸗Ordre vom 24. März d. J., betreffend die 


Entbindung des Staats⸗Miniſters Grafen von Alvens⸗ 
leben von der Leitung des Finanz⸗Miniſteriums und die 
Ernennung des Ober⸗Präſidenten, Wirklichen Geheimen 
Raths von Bodelſchwingh zum Staats⸗ und Finanz 
Miniſter; und Nr. 2261. die Verordnung über die Auf⸗ 
hebung der dem Geſetze vom 31. März 1838 wegen 
Einführung kürzerer Verjährungsfriſten, fo wie den 
85 54 und 55, Tit. 6. Th. I. Allgemeinen Landrechts 
und der Deklaration vom 31. März 1838 entgegen⸗ 
ſtehenden provinziellen und ſtatutariſchen Beſtimmungen. 
Vom 15. April d. J 


Die Ziehung der Aten Klaſſe Söfter Königl. Klaſ⸗ 
ſen⸗Lotterie wird den 11. Mai c. Morgens 7 Uhr im 
Ziehungs⸗Saale des Lotterle⸗Hauſes ihren Anfang nehmen. 


Berlin, 2. März. (Privatmitth.) Seitdem ſich 
unſer Hof wieder in Potsdam aufhält, iſt eine merk⸗ 
liche Stille in dem Reſidenzleben eingetreten. Eine 
deſto größere Thätigkeit herr ſcht in den verſchiedenen 
Minifterien, was noch immer auf Veränderungen hin⸗ 
deutet, denen man mit Spannung entgegenſieht. — 
Der Ober ⸗Präſident der Provinz Preußen, Herr von 
Schön, wird in der Mitte dieſes Monats in Berlin 
erwartet, um ſich längere Zeit unter uns aufzuhalten. 
— In ſeiner Abweſenheit von Königsberg würde der 
Obermarſchall und Peäfident der dortigen Regierung, 
Graf zu Dohna Wundlacken, das Ooerpräſidlum fo 
lange leiten, bis ein neuer Dberpräfident für Preußen 
ernannt iſt. Wie wir hören, befindet ſich auch gegen⸗ 
wärtig der Oder ⸗Präſident von Poſen, Graf von 
Arnim ⸗ Boitzenburg, in der biefigen Hauptſtadt. 
— Dee Gouverneur von Berlin und Präſident 
des Staatsraths, General v. Mäffling, hat ſchon 
mehremal um Entlaſſung aus dem Staats dienſt nach⸗ 
eſucht, da er ſich in ſeinen vorgerückten Jahren zu 
ſchwach fühlt, ſeinem wichtigen Amte noch mit der er⸗ 
forderlichen Thätigkeit vorzuſtehen. — Wie es heißt, 
hätte man allerhöchſten Orts den Beſchluß gefaßt, 
einen preußiſchen General⸗Konſul in Syrien 
zu ernennen, der ſeinen Sit in Jeruſalem nehmen ſoll. 
Man bezeichnet bereits dazu Herren v. Wildenbruch, 
welcher jetzt älteſter Rittmeiſter im Garde ⸗Küraſſier⸗Re⸗ 


giment iſt und ſich früher längere Zeit in Syrien auf⸗ 


denken geftiftet, 
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gehalten hat, wo er ſich mit den orientaliſchen Werhält: 
niſſen und der islamitiſchen Sprache vertraut machte. 
Derſelbe ſoll bei dieſer Stellung dennoch in ſeiner mili⸗ 
täriſchen Stellung verbleiben, und bei ſeinem Regiment 
von einem Lieutenant interimiſtiſch vertreten werden. — 
Eingegangenen Nachrichten aus Poſen zufolge, wird 
der Erzbiſchof v. Dunin in dieſem Sommer wieder 
die Oſtſee bäder gebrauchen, und deshalb nach Zoppot 
bei Danzig gehen, wo bereits für ihn ein Logis beſtellt 
iſt. — Perſonen, die mit dem Theaterweſen ſehr gut 
vertraut ſind, wollen wiſſen, daß das Urtheil gegen Hrn. 
Spontini auch in zweiter Inſtanz heraus und dem 
Könige auf allerhöchſten Befehl noch einmal vorgelegt fet. 
Bel der jüngſt geſchehenen Eröffnung eines Teſtaments 
befand ſich in demfelben eine ſonderbare Klauſel, nach 
welcher einem hieſigen renommirten Arzte eine kleine 
Summe Geldes legirt wurde, damit er ſich mediziniſche 
Schriften anſchaffe, um ſein ärztliches Wiſſen zu ver⸗ 
vollkommnen. — Heute Nachmittag um 3 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die aus dem Freiheitskriege hier lebenden 
Freiwilligen zu einem großen Feſtmahle, welches ſie 
ihrem einſtigen Anführer, dem General v. Colomb, 
in dem neuen Terburgſchen Geſellſchafts⸗Lokale gaben, 
und wobei fie demſelben einen koſtbaren Ehrendegen 
zum Geſchenk machten. N 


Die mannigfachen Gerüchte über den bevorſtehenden 
Abgang des Hrn. v. Schelling ſind wohl am Beſten 
durch die am 2ten geſchehene Eröffnungsvorleſung des 
berühmten Philoſophen über Philoſo phie der Of⸗ 
fenbarung widerlegt worden. Vor einem höchſt zahl⸗ 
reichen Zuhöterkreiſe motivitte Schelling den Titel der 
Vorleſung, den er vor 14 Jahren zuerſt einge führt, ſich 
dabei auf die Freiheit unſerer Univerſitäten berufend, 
welche die Ausdehnung über immer neue Gebiete dis 
Wiſſens moglich mache. Nach der Erörterung der Frage: 
wie der Philoſoph ein eigentlich dem Philologen gebüh⸗ 
rendes Feld betrete, kam der Redner zu einer vorläufi⸗ 
gen Definition des Begriffs Mythologie, den er nicht 
als bloße Götterlehre, ſondern als Göttergeſchichte 
hinſtellte. — Von einem eignen Intereſſe wird auch wohl 
die von Marheineke am 2ten eröffnete Vorleſung über 
die Bedeutung der Hegelſchen Philoſophie in der 
Theologie ſein. Der Redner vertheidigte die Lehren ſei⸗ 
nes Meiſters, die er als unwiderruflich hinſtellte, indem 
er gleichzeitig bemerkte, daß ein, wirklicher Widerleger 
großes Glück machen müßte, da ja ſchon Diejenigen, 
welche nur einen Verſuch der Widerlegung verſpro⸗ 
chen hätten (ohne ihr Verſprechen zu halten), ſchon 
Thellnahme fänden. N f (Berl. 3.) 

Am 27. April Vormittags wurde die General⸗Prü⸗ 
fung der hieſigen Erwerbſchulen in der hohen Ge⸗ 
genwart Ihrer Majeſtät der Königin, der erhabenen 
Ober⸗Vorſteherin der Anſtalt, abgehalten. Die Verſamm⸗ 
lung, welche aus mehr denn ſiebenhundert Schülerinnen, 
den Lehrern und Lehrerinnen, ſo wie den Mitgliedern 
des Vorſteher⸗Amts und der Direktion beſtand, fand in 
den von der Loge Royal⸗York dazu wohlwollend einge: 
räumten Lokalien derſelben ſtatt. Ihre Majeſtät geruh⸗ 
ten den ausgelegten Handarbeiten der Kinder, ſo wie der 
mündlichen Prüſung derſelben in den verſchiedenen Lehr⸗ 
gegenſtänden beifällige Aufmerkſamkeit zu ſchenken und 
achtzehn Kindern, welche ſich durch Fleiß und Wohlver⸗ 
halten beſonders ausgezeichnet hatten, Bibeln Höchſtei⸗ 
genhändig zum Geſchenk zu verehren. Den Schluß der 
Feierlichkeit bildeten einige herzliche und erhebende Worte, 
welche der evangeliſche Biſchof Dr. Roß an die Ver⸗ 
ſammlung richtete. — Die Univerſität hat am heutigen 
Tage ein vielfach bedeutendes Feſt gefeiert. Der Jah⸗ 
restag der Schlacht von Groß⸗Görſchen war gewählt 
worden, dem aus ihrem Kreiſe zur hohen Stellung be⸗ 
rufenen Geheimen Staats⸗Minſſter v. Savigny Excel⸗ 
lenz ein Andenken der Verehrung und Liebe zu berei⸗ 
ten. Im heiteren Saale des Odeums vereinigten ſich 
die meiſten Mitglieder der Univerſität mit mehreren Gä⸗ 
ſten zu einem Feſtmahle, welches auch des Miniſters 
Eichhorn und des Freiherrn v. Humboldt Exeellen⸗ 
zen durch ihre Gegenwart ehrten. Nach dem „Domine 
Salvum fac regem“ wurde, wie überall, wo Preußen 
feſtlich verſammelt find, zuvörderſt Sr. Majeſtät dem 
König vom Rektor der Univerſität ein Lebehoch! ges 
bracht; demnächſt vom Dekan der phlloſophiſchen Fa⸗ 
kultät dem Miniſter Eichhorn Excellenz, vom Dekan der 
juriſtiſchen Fakultät dem Miniſter von Savigny Excellenz, 
und vom Dekan der mediziniſchen Fakultät dem Freih. 
von Humboldt Excellenz, die ſämmtlich mit bedeutſamen 
und herzlichen Worten auf das Wohl der Univerfität 
erwiederten. Hierauf folgten zwiſchen den auf den fefts 
lichen Tag beziehungsreichen Geſängen noch mancherlei 
Teinkſprüche und Reden, unter welchen wir nur die vom 
Herrn Geheimen Rath Steffens erwähnen, welcher die 


Bedeutung des 2. Mai und die frohe Erfüllung der 


Verheißung deſſelben durch die Gegenwart hervorhob, 
worauf Hr. Geheimer Rath Schelling das Wort nahm 
und zugleich den Geburtstag feines bald halbhundertjäh⸗ 
tigen Freundes Steffens zu Aller Freude verkündigte. 


Die juriſtiſche Fakultät hat dieſem unvergeßlichen Tage 


auch durch ein Lateiniſches Programm ein gelehrtes An⸗ 
Es führt den Titel: „Quinti et 
Marel 'Minuciorum sententia inter Genuates et 


Viturios dieta. Viro illustrissimo et excellentis- 
simo FRIDERICO CAROLO DE SAVIGNY, 
Augustissimi Borussiae Regis Rei Iudiciariae et 
Legum ferendarum emendandarumque Administro 
Intimo, mandatum a Rege Potentissimo illustre 
officium ex decreto Ordinis Jurisconsultoaum Be- 
rolinensium ut gratularetur, edidit et illustravit 
Adolphus Augustus Fridericus Rudorff, 
I. U. D., P. P. O., Ordinis II. T. Decanus. 
Berolini, MDCCCKXLIL“ 

Aus Rom follen jetzt fortwährend die günftigften 
Nachrichten in Bezug der kirchlichen Angelegenheiten hier 
eingehen. Unter Anderem ſoll der heil. Vater dem Kö⸗ 
nige oft eigenhändig geſchriebene Briefe zuſenden, welche 
Verſicherungen eines freundſchaftlichen Wohlwollens ent⸗ 
halten. Wie man hört, iſt nun jedwede Spannung, 
welche bisher zwiſchen Rom und Preußen obwaltete, 
völlig beſeitigt. Der Knoten im Bisthum Trier, dürfte 
durch die Reſignation des Domherrn Arnoldi auf die 
Biſchofswahl zur Zufriedenheit des Clerus und der 
weltlichen Macht jetzt gänzlich gelöft fein, fo daß beide 
Hand in Hand für das Wohl des Staats und der 
Kirche wirken können. (Weſt. M.) 

Königsberg, 30. April. Der engere Ausſchuß 
für Errichtung eines Standbildes Sr. Majeſtät des 
Königs Friedrich Wilhelm III. macht Folgendes bekannt: 
„Im Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 15. Juni 
v. J. können wir nunmehr anzeigen, daß die beabſich⸗ 
tigte Errichtung eines Standbildes des in Gott ruhen⸗ 
den hochſeligen Königes Majeſtät in hieſiger Hauptſtadt 
in Erz durch die zahlreichen Zeichnungen aller Stände 
unſerer Provinz, ungeachtet fie noch nicht haben ges 
ſchloſſen werden können, ſchon jetzt geſichert iſt. Der 
Abſchluß der dis heute eingegangenen Liſten weiſt eine 
Summe von 67,240 Rthlr. 23 Sgr. 11 Pf. nach, 
wodurch die Koften einer Reiterſtatue in gegoſſenem 
Erze gedeckt ſind. Die Ausführung einer ſolchen iſt 
von dem verſammelt geweſenen ſtändiſchen Ausſchuſſe 
beſchloſſen und die Einleitungen find getroffen. — Wir 
werden vom Fortgange dieſes vaterländifchen Unterneh⸗ 
mens ſeiner Zeit ferneren Bericht erſtatten und fordern 
die Herren Unterzeichner auf, nunmehr die Einzahlung 
der ein für allemal, ſo wie für 1842 gezeichneten Bei⸗ 
träge, auch die etwanigen Rückſtände für 1841, ſobald 
es irgend ſein kann, an die betreffenden Kreis⸗ oder 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen zu bewirken. Je zeitiger die Bel⸗ 
träge eingehen, je kräftiger wird mit baldiger —— 
e e Week Dhunen., abgeſehen davon, daß 
die Verſtärkung des Fonds durch Anſammlung der Bank⸗ 
zinſen eine um fo würdigere Ausſtattung des Denkmals 
geſtatten würde. Sehr erwünſcht wird es daher fein, 
wenn die gezeichneten Beiträge, fo viel als möglich, bald 
und auf einmal gezahlt werden. — Da, wo indeſſen 
die jährlichen Zahlungen beibehalten werden, bitten wir, 
fie des Jahresſchluſſes wegen allemal vor dem 1. Ok⸗ 
tober jedes Jahres zu leiſten.“ 

Gneſen, 25. April. Der hieſige Kreis wurde ſeit 
einigen Tagen durch Brand⸗Unglück erheblich beunruhigt. 


Am 22ſten Abends zwiſchen 11 und 12 Uhr brannte 


das Rittergut Rochocin vollſtändig ab, nachdem erſt eine 
Stunde vother in dem nur etwa 2000 Schritt davon 
entfernt gelegenen Skaper Holland, Wreſchener Kreifes, 
eine Holländer⸗Wirthſchaft abgebrannt war. Am 2lſten 
brannte, faſt zu derſelben Abendſtunde, das Rittergut 
Ruchoczynek, welches mit Ruchocin grenzt, bis auf das 
herrſchaftliche Wohnhaus ebenfalls vollſtaͤndig ab, und 
endlich kam am 22ſten Abends in der nahe gelegenen 
Stadt Powidz ein Feuer aus, welches 64 Gebäude in 
Aſche legte. Der durch dieſe Brände angerichtete Scha⸗ 
den iſt noch nicht feſtgeſtellt, dürfte aber den Betrag 
von 20,000 Rchlrn. weit Uberſteigen. Der Brandſtif⸗ 
ter iſt in der Perfon des 20 jährigen Dienſtjungen Jo⸗ 
ſeph Kilinski ermittelt. Kilinski trieb ſich dienſtlos in 
der Umgegend umher und ſuchte ſeinen Unterhalt durch 
Betteln zu erlangen. Dabei will er an mehren Or⸗ 
ten unfreundlich behandelt worden ſein, und er giebt an, 
daß dadurch der Trieb nach Rache in ihm erweckt wor⸗ 
den ſei. Da er jedoch noch an demſelben Tage, an 
welchem er das Rittergut Ruchoczynek anſteckte, daſelbſt 
ein Almoſen empfangen hatte, ſo kann eine Veranlaſ⸗ 
fung zur Rache nicht unbedingt zugegeben werden, es 
dürfte vielmehr eine partlelle Geiſtesverwirrung bei dem 
Kilinski vorwalten, worüber die weitere Unterſuchung 
entſcheiden muß. (St. -Z.) 
Lichtenau, 26, April. In der Nacht vom 23. 
auf den 24. d. M. um 3 Uhr brach in hieſiger Stadt 
Feuer aus, wodurch binnen wenigen Minuten 27 
Häuſer ein Raub der Flammen wurden. Das Feuer 
entſtand ſo plötzlich und griff ſo raſch um ſich, daß den 
meiſten Bewohnern der vom Brande ergriffenen Häufer 
kaum fo viel Zeit übrig blieb, das nackte Leben aus den 
lammen zu retten. Die meiſten Abgebrannten, ohne⸗ 
hin ſchon der ärmeren Klaſſe angehörend, ſind dadurch 
gänzlich an den Bettelſtab gebracht. Leider find die 
vom Brande verſchonten Bewohner der Stadt, welche 
ſich kaum von dem vor etwa 13 Jahren ſtattgefunde⸗ 
nen Brande erholt haben, gegenwärtig nicht im Stande, 
aus eigenen Mitteln allein das Unglück der armen Ab⸗ 
gebrannten zu minden, und vertrauen deshalb auf den 
Wohlthäaͤtigkeltsſinn edler Menſchenfreunde. (W. M.) 
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Koblenz, 30. April. Der Redaktion der Rhein⸗ 


und Moſel⸗Zeitung iſt Nachſtehendes zur Veröffentlichung 
zugegangen: „Bezugnehmend auf meine Erklärung vom 


24ſten d. Mis. theile ich nachſtehend einen Erlaß des 


Herrn General⸗Prokurators am Rheiniſchen Appellations⸗ 


Gerichtshofe mit dem Bemerken mit, daß hiernach die 
geeigneten Klagen ſofort werden eingeleitet werden. 
Koblenz, 28. April 1842. Adams, Advokat⸗Anwalt.“ 
— „Ew. Hochwohlgeboren erhalten hierneben die mit 
dem Bericht vom 21ſten d. M. eingeſandten Verhand⸗ 
lungen, welche die durch die Zeitungen veröffentlichten, 
den ꝛc. Alfred Wyſe und den Dr. Rath betreffenden 
Auszüge des Werkes des Vic. von Arlincourt zum Ge⸗ 
genſtand haben, unter dem Bemerken zurück, daß dieſe 
Verhandlungen keinen hinreichenden Grund darbieten, 
gegen den Dr. Rath eine Unterſuchung einzuleiten, und 
es wird dieſem daher zu überlaffen fein, gegen die Me: 
dakteure der betreffenden Zeitungen, oder gegen jeden 
Andern, welcher zu der Veröffentlichung jener Auszüge 
mitgewirkt hat, als Civilklaͤger aufzutreten und auf die⸗ 
ſem Wege ſeine Rechte geltend zu machen. Köln, den 
24. April 1842. Der General⸗Prokurator zu Koblenz. 
Gez. Berghaus. „An den Kgl. Hrn. Oberprokurator zu 
Koblenz. „Abſchrift an Hrn. Juſtizrath Adams zur gefälligen 
Mittheilung an den Dr. Rath zu Münſtermaifeld. Ko⸗ 
blenz, den 26. April 1842. Der Königl. Ober⸗Pro⸗ 
kurator gez. v. Olfers.“, 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 30. April. Nach einem an 
der heutigen Börſe verbreiteten Gerüchte, reiſt Baron 
A. S. v. Rothſchild heute Abend nach dem Haag 
ab, die Kapitaliſirung der Belgiſchen Schuld in Ord⸗ 
nung zu bringen. Dieſes Gerücht übte auf die Hol⸗ 
laͤndiſchen Fonds einen ſehr günſtigen Einfluß. 

Vom Mein, 28. April. In der „Oberdeutſchen 
Zeitung“ iſt jüngft die Anregung zu einer vom deutſchen 
Bunde zu erlaſſenden allgemeinen Amneſtie gege⸗ 
ben worden, welche innerhalb und außerhalb der deut⸗ 
ſchen Gränzen in allen wohlgeſinnten Deutſchen kräfti⸗ 
gen Anklang fand. Da nun dieſe Anregung aus Grün⸗ 
den, die wir hier nicht erörtern wollen, von Vielen als 
bloßer „frommer Wunſch“ betrachtet wird, fo iſt es wohl 
nicht unintereffant, zu vernehmen, daß eine Maßregel 
dieſer Art nicht allein ſchon vor einiger Zelt in der 
deutſchen Bundesverſammlung ſelbſt vorge⸗ 
ſchlagen worden fein fol, ſondern daß fie wirklich zur 
Zeit einen Gegenftand bildet, mit dem ſich, einem glaub⸗ 
würdigen Vernehmen nach, der hohe Bundestag ernſt⸗ 
lich beſchäftigt. So wird es alſo hoffentlich nicht beim 
„frommen Wunſche“ bleiben, ſondern es dürfte ſchon in 
kürzerer Feift eine Maßregel ins Leben treten, welche 
dem öffentlichen Geiſte Deutſchlands eine wohlverſtan⸗ 
dene Befriedigung gewährte, das Vertrauen zwiſchen Für⸗ 
ſten und Völkern noch feſter knüpfte und manchen Sohn 
des Vaterlandes, der jetzt in der Fremde verſtoßen her⸗ 
umirrt, wieder in die Heimath zurückführt, um ihr ein 
kräftiger Bürger und wohl auch dem Staats⸗ und Volks⸗ 
wohle eine redliche Stütze zu werden. (Rh. ⸗Z.) 
Kaſſel, 28. April. Der Buchdrucker Carl Hoff: 
mann von Kaſſel, angeſchuldigt der Theilnahme an der 
revolutionairen Verbindung „das junge Deutſchland“ in 
der Schweiz, iſt durch die Unterſuchung nicht überführt, 
daher rückſichtlich der gegen ihn erhobenen Anſchuldigung 
aus der Unterſuchung entlaſſen worden. 
| (Heſſſche Ztg.) 

Hannover. 30. April. In der vorgeſtrigen Siz⸗ 
zung wurde mit der Berathung über das Ausgade⸗Bud⸗ 


get für 1842 — 44 fortgefahren und folgende Poſitio⸗ 


nen bewilligt: Miniſterſum der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. Ausgaben zu Zwecken des deutſchen Bundes 
plus-minus 10,900 Thlr. Kriegs⸗Miniſterium. 1) Or: 
dentlicher Beitrag zum Militär⸗Etat 1,388,220 Thlr. 
2) Außerordentliche Verpflegungskoſten der Truppen wäh⸗ 
rend der Exercierzeit 16,780 Thir. 3) Infanterie⸗Ser⸗ 
vice 83,604 Thlr. 4) Für Kavalerie⸗Verpflgung, Ser⸗ 
vice und Kriegerfuhren plus- minus 340,000 Thaler. 
Kommmiſſtans⸗Antrag. Zu dieſer Poſition iſt die Bemer⸗ 
den mut tünehmen : „Die Ausgabe wied jedoch nur für 
1 dest Ständen im Jahre 1834 vereinbarten Ka⸗ 
vnlerlerbetat geleitet.“ 5) Für Milltär⸗Aushebungs⸗Com⸗ 
miſſionen pine - minus 12,000 Thlr. 6) Zyſchuß zur 
Etappen Verpflegung fremder Truppen plus-minus 6000 
Thlr. Juſtiz⸗Miniſterſum. Beſoldungen des Ober⸗Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts 69,670 Thlr. Ministerium der geift: 
lichen und Unterrichts ⸗ Angelegenheiten. Für Schulen 
18,579 Thlr. (Hann. Ztg.) 
O aa 5 rei 
Wien, 2. Mai. ripatmitth.) Vorgeſtern, am 
Vorabende des Namenstages ſeines Könige, pe der 
ſcanzöſiſche Botſchafter, Graf Flahault, ein glänzendes 
Diner, welchem Fürſt Metternich und das ganze diplo⸗ 
matiſche Corps beiwohnte. — Die geſtrige und alljähr⸗ 
as eee des Adels und der Gerd Keiftotratie 
du Abel ofe * 
de die Anweſenheit des Hofes und vieler 
en erregte die der jungen Fürſtin Eſterhazy. — Die 
itterung iſt noch — kühl und man ſieht 
bei helterm Sonnenſchein die entfernten Gebirge an der 
ſteieriſchen Grenze noch mit Schnee bedeckt. — Die 


* 


Equipagen verſchönt. Am meiſten Aufſe⸗ 


771 
Wettrennen beginnen dieſe Woche, und ſchon ſind 
viele ungariſche Edelleute eingetroffen, um denſelben bei⸗ 
zuwohnen. — Der Hof wird ſeine Reſidenz erſt nach 
dem Frohnleichnams⸗Feſt nach Schönbrunn verlegen. 
Man erwartet JJ. KK. HH. den Erzherzog Erbprinzen 
Franz von Modena mit ſeiner jungen Gemahlin im 
Laufe dieſes Sommers allhier. Von einer größeren Reife 
des Kaiſers iſt vor der Hand keine Rede. — Die 
türkiſchen nach London und hierher beſtimmten Bot⸗ 
ſchafter, Akif und Ali Effendi, find heute über Peſth 
hier eingetroffen. 


Ruf land. 


St. Petersburg, 26. April. Die Senats⸗ 
Zeitung publizirt folgenden überaus wichtigen Kaiſerl. 
Ukas vom 2. (14.) d. M.: „In den Artikeln 440 
bis 457 des Geſetzbuches über das Ständerecht (Bd. 9) 
find die Regeln feſtgeſtellt, nach welchen es den Guts⸗ 
herren freiſteht, ihre Bauern in freie Landleute zu 
verwandeln und ihnen gutsherrliche Grundſtücke gegen 
eine nach gegenfeitiger Uebereinkunft beſtimmte Entſchä⸗ 
digung eigenthümlich zu überlaſſen. Da Wir im allge⸗ 
meinen Intereſſe des Staates wünſchen, daß bei Ab⸗ 
ſchließung ſolcher Uebereinkommen die den Gutsherren 
gehörigen Grundſtücke, als Eigenthum des Adels, vor 
der Abſonderung aus dem Beſitzthum der adeligen Ge⸗ 
ſchlechter geſichert werden mögen; — ſo haben Wir für 
gut befunden, zur Erläuterung des 3. Punktes im Ar⸗ 
tikel 442 des] Geſetzbuches über das Ständerecht (Bd. 9) 
es denjenigen Gutsherren, welche dieſes ſelbſt wünſchen 
follten, freizuſtellen, mit ihren Bauern nach gegenſeitiger 
Uebereinkunft Verträge in ſolcher Weiſe abzuſchließen, 
daß, ohne an die Verordnungen über freie Landleute ge⸗ 
bunden zu ſein, die Gutsherren das ihnen gehörende 
volle Recht des erblichen Eigenthumes an dem Landgute 
nebſt allen Zubehörungen und Emolumenten, ſowohl auf 
der Oberfläche, als auch im Innern der Erde behalten, 
die Bauern aber von ihnen nur einzelne Stücke Landes 
gegen vertragsmäßige Leiſtungen zum Nießbrauch em⸗ 
pfangen. Bei Abſchließung ſolcher Verträge können die 
Gutsherren mit den Bauern fernerweite Bedingungen, 
nach gegenſeſtiger Uebereinkunft, folgenden, im Reichs⸗ 
rathe erwogenen und von Uns beſtätigten Regeln gemäß, 
eingehen: 1) Die Leiſtungen der Bauern gegen die 
Gutsherren können in den Kontrakten auf Zahlung eines 
Grundzinſes, auf Felderzeugniſſe, auf den Andau der 
gutsherrlichen Grundſtücke oder auf andere Arbeit geſtellt 
werden. 2) Im Falle der Nichterfüllung der von den 
Bauern vertragsmäßig übernommenen Verbindlichkeiten 
werden diefelben durch die Landpolizei, unter Anweiſung 
der Kreis⸗Adels⸗Marſchälle und unter der Oberaufſicht 
der Gouvernements⸗Regierung, dazu durch Zwang ange: 
halten. 3) Die Bauern nehmen, nach gehörig erfolgter 
Beſtätigung der zwiſchen ihnen und den Gutsherren ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge, den Namen der vertragspflich⸗ 
tigen Bauern an. 4) Die Rekrutenaushebung in 
den Dörfern der vertragspflichtigen Bauern erfolgt nach 
der im Rekrutirungs⸗Reglement feſtgeſtellten ordnungs⸗ 
mäßigen Reihenfolge. 5) Die Getreidevorräthe und die 
Rettungsmittel bei Feuersgefahr werden aus eigenen 
Mitteln der vertragspflichtigen Bauern unter der Aufſicht 
der Gutsherren Jangefhafft; falls aber die Gutsherren 
dieſe Verpflichtung nicht auf ſich nehmen wollen, unter 
der Aufſicht und Mitwirkung der Regierung, dermaßen, 
wie dies im Geſetzbuch über die Volksverſorgung (Bd. 13) 
und in der Beilage zum Artikel 22 der Fortſetzung der 
Gouvernements⸗Organiſation (Bd. 2) verordnet iſt. 
6) Die Gutsherren errichten in den Dörfern der ver⸗ 
tragspflichtigen Bauern eine Guts⸗Verwaltung und ha⸗ 
ben die Oberaufſicht über die ländliche Polizei in den⸗ 
ſelben, ſo wie über die Beobachtung der Geſetze in Be⸗ 
treff der Wohlfahrt der Dorfbewohner; auch gebührt ih⸗ 
nen das Recht der Unterſuchung und Entſcheidung über 
Vergehen und geringfügige Verbrechen der vertrogspflich⸗ 
tigen Bauern, ſo wie die erſte Beurtheilung der unter 
dieſen ſich entſpinnenden Prozeſſe und Rechtsſtreitigkei⸗ 
ten. 7) Zur Abſchließung von Verträgen mit Bauern 
ſolcher Landgüter, die in den Kredit⸗Anſtalten verpfändet 
ſind, bedürfen die Gutsherren, wenn ſie das Pfandrecht 
an dieſen Gütern fortbeſtehen laſſen wollen, der Einwil⸗ 
ligung dieſer Anſtalten. Die von vertragspflichtigen 
Bauern bewohnten Landgüter können auch don neuem 
in den Kreditanſtalten nach Verhältniß der ſtehenden 
Einkünfte, welche nach dem Umfange und der Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens und nach den Mitteln zur Bearbei⸗ 
tung deſſelden in Gemäßheit beſonderer, hierüber in der 
Folge zu erlaſſenden Vorſchriften zu beſtimmen ſind, ver⸗ 
pfündet werden. 8) Die Gutsherren und die vertrags⸗ 
pflichtigen Bauern bleiben den zwiſchen ihnen abgeſchloſ⸗ 
enen Verträgen für immer unverbrüchlich treu, wobei 
fie jedoch das Recht haben, durch befondere Privatbe⸗ 
ſtimmungen in Betreff der Zutheilung von Grundſtük⸗ 
ken und der bäuerlichen Leiſtungen für beſtimmte Zeit: 
friſten unter gegenfeitiger Uebereinſtimmung, ſind aber die 
Güter verfegt, auch mit Zustimmung der betreffenden 
Kreditanſtalten, Abänderungen zu treffen; in allen Fäl⸗ 
len aber nicht andets, als unter borgängiger Beftätigung 
der Regierung. 0) Die ſolchergeſtalt auf eigenen Wunſch 
der Gulsherren abgeſchloſſenen Verträge werden auf ge⸗ 
wöhnlichem Stempelpapiet der Aten Gattung abgefaßt 


und in der laut Artſkel 444 —440 des Geſetzbuches 
über das Ständerecht (Bd. 9) vorgeſchriebenen Ordnung 
Unſerer Prüfung und Beſtätigung unterlegt.“ 

Warſchau, 2. Mai. (Privatmitth.) Die Zeitun⸗ 
gen voriger Woche enthalten eine fortlaufende Reihe von 
durch Se. Durchlaucht den Fürſten Statthalter bean⸗ 
tragten und von Sr. Kaiſerl. Maj. gewährten Gna⸗ 
denbezeigungen. — Der Beſchluß Sr. Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtat vom 23. März, wegen Emiſſion der dritten Serie 
von 60 Millionen Schatzobligationen, iſt nun of⸗ 
fisiell. bekannt gemacht worden. Sie ſind hauptſächlich 
beftimmt, die von der Bank für das Bergweſen gemach⸗ 
ten beträchtlichen Vorſchüſſe zu decken. Zu ihrer Sicher⸗ 
heit und Tilgung dienen ſpeziell die Bergwerke und de⸗ 
ren Einkünfte, im Allgemeinen aber alles Eigenthum 
und alle Einnahme des Landes. Die Obligationen 
ſind zu 1000 Fl. ausgefertigt, tragen 5 % Zinſen und 
haben einen Tilgungsfond von jährlich 1 %. Die Zin⸗ 
ſen werden in halbjährigen Raten, & 2½ 95 berichtigt. 
Sowohl dieſe als die jährliche Tilgungsſumme, werden 
vor allen andern Landesausgaben auf das Budget ge⸗ 
bracht. Es kann nicht fehlen, daß dieſes Papier bald 
einen ſehr vortheilhaften Cours annehmen werde, da die 
alten Schagobligationen ſich in feſten Handen befinden, 
und unſere neuen Pfandbriefe ſchon zuletzt mit 14 Sit⸗ 
ber⸗Rubeln 76 à 79 K. (98 Fl. 12 a 18 Gr.) bezahlt 
worden. — Der Geburtstag des Fürſten Thron⸗ 
folgers iſt am 29. v. M. mit aller Feierlichkeit be⸗ 
gangen worden. — Unſer gegenwärtiger Ober⸗Polizei⸗ 
meiſter, General Sobolez, iſt von Kaliſch angekom⸗ 
men und hat die Verwaltung ſeines wichtigen Amtes 
angetreten. — Das Gerücht wegen Herabſetzung 
des ruſſiſchen Eingangszolles auf polniſche Tu⸗ 
che zu 20 Kop. Silber pro Stück, gewinnt immer mehr 
Conſiſtenzß. — Für dieſes Jahr find hier zwei orth o⸗ 
pädiſche Anſtalten eröffnet worden. — Der Ban⸗ 
kier Steinkeller hat ſich mit dem Erfinder des Karbo⸗ 
lin, wegen der Benutzung ſeines Patents für das Kö⸗ 
nigreich Polen, verbunden. — Die Eiſenfabrik von 
Solec lieferte einen von dem Mechanikus Schnabel u. von 
dem erſten Stempelſchneider der Bank, Johann Minchel⸗ 
mer, Behufs der Anfertigung der Bankbillets, angege⸗ 
benen Balancier. Die Maſchine wiegt 180 CEtnr. und 
in völliger Bewegung wirkt ſie mit einer Kraft von 
mehreren hundert Centnern. Man kann durch ſie auch 
mit Leichtigkeit Medaillen von ¼ bis zu 6 Zoll 
Durchmeſſer, prägen. — Bei dem hieſigen Kunſt⸗ 
gärtner Ullrich iſt ein reizender Hiazynthen⸗ 
Flor von 100,000 Stück, in allen Farben⸗ 
Schattirungen diefer lieblichen Blume, zu bewundern. — 
Das auf geſtern eingefallene Ruſſiſch⸗Griechiſche 
Oſterfeſt wird eben ſo feierlich als freudig begangen. 
Geſtern wurden deshalb weder auswärtige noch hieſige 
Zeitungen ausgegeben und letztere werden auch heute 
nicht erſcheinen. Die Volksfreuden auf dem Kroſens⸗ 
kiſchen Platze, wozu die Anſtalten von den proteſtanti⸗ 
ſchen Oſtern ſtehen geblieben, ſind wieder in vollem 
Gange. Zur Erhöhung des Vergnügens iſt noch ein 
Giraffe in Begleitung mehrer Affen eingetroffen. Da 
man jene als eine beſtialiſche Notabilität anſieht, fo 
iſt das Schaugeld zum doppelten Preiſe geſteigert. Auf 
die hieſige Mode wird fie wohl nicht wie einft in Paris 
Einfluß haben und ein ſolcher von den ſie begleitenden 
Affen eher ausgeübt werden. 


Groſibritan nien. 


London, 27. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes ſtellte O'Connell eine Frage in Be⸗ 
treff der mit Texas abgeſchloſſenen Verträge. Sit R. 
Peel antwortete, es gäbe deren drei, nämlich einen 
Handels ⸗ Vertrag, einen Vertrag wegen Unterdrückung 
des Sklavenhandels und einen dritten Vertrag, welcher 
fi auf die Garantie gewiſſer Anleihen beziehe, welche 
Teras, um damit ſeine Unabhängigkeit von Merkko zu 
erkaufen, unter Vermittelung Englands abgeſchloſſen habe. 
Die Ratifikation dieſet Verträge ſei auf den 1. Auguſt 
feſtgeſetzt. Bis jetzt wiſſe man, daß der Handels vertrag 
in Texas unterzeichnet und bereits nach England abge⸗ 
ſandt worden ſei, wo die Auswechſelung der Ratifika⸗ 
tionen ſtatthaben folle. Man habe überdies allen Grund 
zu glauben, daß auch die belden anderen Verträge zu 
gehöriger Zeit un. ee a = 
tifikationen jämmtlider ausge⸗ 
— 1 — dürften, — Nun richtete D Conne 
noch eine zweite Frage an den Miniſter, bezüglich auf 
das Verfahren des beitifhen Geſandten in Merito, 
welcher bekanntlich dem Präſidenten jener Republik ei⸗ 
nen Brief des texianiſchen Agenten, General Hamilton, 
übermacht haben ſoll, in welchem, außer der an Merlko 
ſelbſt zu bezahlenden Entſchädigunge⸗Summe für die 
Emanzipirung don Texas, dem Präſidenten ſelbſt noch 
eine bedeutende Summe, um ihn zu beſtechen, angeb N 
ten wurde. O Connen wünſchte zu wiſſen, ob die wer 
ſten Berichte aus Meriko den brittiſchen Geſandten don 
der Theilnahme an dieſem Beſtechungsverſuche freizu⸗ 
ſprechen im Stande ſeien. — Sir R. Peel erwiederte 
5 . aus a en 

ri andten 5 
daß derſelbe e fördert, aber von deſſen 


Inhalt keine . vielmehr des Glaubens 


nme — 


ſchottiſchen Füſilier⸗Garde⸗Regiments ernannt worden. 


venhandel befördert werden würde, die Regierung auch 


ſilianiſchen Sklavenhandel entſchieden zu unterdrücken, 
bisher aber ohne Erfolg. 


und zwar vom 9. Mai an, 


kum in der Berathung deſſelben bis zur Schedula E. 


r 
Sendung nach Wien geſtern hier eingetroffen. — Die 
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denattigen in der Kammer hereſchenden Anſichten über 


hade fein müſſen, daß derſelbe ganz etwas anderes ent⸗ 
dieſen Gegenſtand erwarten ließen. Geſtern wurde be⸗ 


halte. Demgemäß habe er ſich auch bereits vor dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gerechtfertigt, 
als dieſer ihn von dem Inhalte des Briefes in Kennt⸗ 
niß ſetzte. Er ſeinerſeits halte den Geſandten für eben 
ſo ſchuldlos in dieſer Sache, als er es ſelbſt ſei. — 
Als darauf Oberſt Fox die Vorlegung aller auf die 
Verhältniſſe der Auswanderer in Port Natal zu der 
Regierung auf dem Cap bezüglichen Dokumente, ſo wie 
der dem Gouverneur des Cap ertheilten Inſtruktlonen 
in dieſer Sache, beantragte, gab Lord Stanley eine ge⸗ 
drängte Ueberſicht über dieſe Verhältniſſe. Der Kolo⸗ 
nial-Minifter ſagte, daß die Bauern, unzufrieden mit 
den Behörden vom Cap, ausgewandert ſeien, das Kaf⸗ 
ferntand durchzogen und dann in Port Natal eine von 
der brittiſchen Krone unabhängige Niederlaſſung hätten 
errichten wollen. Aber die Regierung ſei entſchloſſen, 
eine ſolche Verletzung der der brittiſchen Krone über die 
Kolonie am Votgebirge der guten Hoffnung zustehenden 
Souverainetäts⸗Rechte nicht zuzugeben, und wenn man 
daher auch eine ernſtliche Kolliſion zwiſchen den Bauern 
und den Truppen der Königin nicht zu befürchten ha⸗ 
ben werde, ſo ſollten doch die geeigneten Maßregeln er⸗ 
griffen werden, um zu verhindern, daß die Bauern ihre 
Unabhängigkeit behaupteten oder ſelbſtſtändige Verträge 
mit einem der Stämme im Innern abſchlöſſen. Er 
gab daher dem Antrage ſeine Zuſtimmung, falls derſelbe 
inſofern abgeändert werde, daß er die Bauern nicht, 
wie Oberſt Fox gethan hatte, als unabhängig bezeichne. 
— Dies geſchah und die Motion ging nach kurzer Ber 
ſprechung durch. — Prinz Albrecht iſt zum Oberſt des 


gann die Debatte über die einzelnen Artikel. Glückli⸗ 
cherweiſe ſcheint der geſunde Sinn bei der Mehrzahl 
der Deputirten zu überwiegen und ſie endlich zur Ein⸗ 
ſicht gebracht zu haben, daß wenn jeder Einzelne auf 
feinem Lokalintereſſe beharren wolle, nichts zu Stande 
kommen werde, und alfo auch ſämmtliche Lokalintereſ⸗ 
fen undeftiedigt bleiben müſſen. So heißt es denn, daß 
eine große Anzahl Deputirter ſich dahin vereinigt ha⸗ 
ben, vor der Hand nur einer Bahnlinie, die aber ſo⸗ 
gleich in Angriff genommen werden müſſe, ihre Zuſtim⸗ 
mung zu geben. Dieſer veränderten Stimmung iſt 
es auch zuzuschreiben, daß heute der Vorſchlag einiger 
Redner, die ganze Sache zu vertagen, großen Wider⸗ 
ſpruch fand, und die Kammer im Ganzen ſich dahin 
ausſprach, die Sache ernſthaft anzugreifen. Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Bauten, deſſen Reputation dabei 
auf dem Splele ſteht, beſchwor die Kammer, ſich ja 
nicht eher zu trennen, bevor ſie das Eiſenbahngeſetz vo⸗ 
tirt habe. Der neue Finanzminiſter ſoll der Anſicht 
ſein, daß vor allem mit der Eiſenbahnlinie, welche den 
Süden Frankreichs mit dem Norden zu verbinden be⸗ 
ſtimmt ſei, der Anfang gemacht werden müſſe. 

Die Budgets: Kommiſſion hat an die Stelle 
des Heern Lacave⸗Laplagne den Herrn Vuftry zu ih⸗ 
tem Berichterſtatter ernannt, aber zu gleicher Zeit be⸗ 


Bericht der Kammer unverändert vorgelegt werden folle, 
in auch bereits in der geſtrigen Sitzung geſche⸗ 
en iſt. i 

Zwiſchen dem Kabinet von Wien und London hat 
in den letzten Tagen ein ſehr lebhafter Verkehr ſtattge⸗ 
funden. Graf Hartig, Attaché dei der hieſigen Oeſter⸗ 
reichiſchen Botſchaft, wurde vor drei Wochen im Auf⸗ 
trag feiner Regierung von Paris nach London beordert, 
von wo er feit geſtern hierher zurückgekehrt it, Es 
heißt, die Türkiſch⸗Griechiſche Frage und die 
Vermählung der jungen Königin von Spa⸗ 
nien wären der vorzüglichſte Gegenſtand der Depeſchen 
geweſen, welche Graf Hartig nach London brachte. In 
Bezug auf die erſte Angelenheit ſollen die Großmächte 
eine baldige erfreuliche Löſung zu gewärtigen haben; 
aber in Betteff der Heirath der Königin von Spanien 
ſcheint man in London und Wien der Meinung zu ſein, 
daß dieſe Frage, worüber zwiſchen dem Hof der Tuile⸗ 
rieen und dem Kabinet von St. James noch keine de⸗ 


London, 29. April. In der heutigen Sitzung 
des Oberhauſes erſchien eine königliche Commiſſion, 
beſtehend aus dem Lord⸗ Kanzler, Lord Wharncliffe und 
dem Herzoge v. Buccleuch, welche im Auftrage der Köni⸗ 
gin mehreren von dem Parlamente angenommenen 
Bills den königl. Aſſent ertheilte. Unter dieſen Bills be⸗ 
fand ſich auch die neue Getreide⸗Zoll⸗Bill, ſo wie die 
Bill wegen Regultrung der Abgaben von Spirituoſen 
in Irland. — Das Unterhaus beſchäftigte ſich heute 
faſt auschließlich mit der Berathung der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Bill in der Comitee? Vorher (nachdem gleich zu 
Anfang der Sitzung eine Menge Petitionen, zum Theil 
auch gegen die Einkommenſteuer eingebracht worden wa⸗ 
ren) ſtellte Hr. Milner Gibſon einige auf die Ver⸗ 
haͤltniſſe zu Braſilien bezügliche Fragen an die Mi⸗ 
niſter. Er wollte nämlich wiſſen, ob, da eine Herab⸗ 
fesung des Zolles von braſilianiſchem Zucker angeblich 


finitive Verſtändigung eingetreten, unbeſtimmt vertagt 
nicht ſtattfinden ſolle, weil dadurch indirekt der Skla⸗ 


werde. Was am meiſten dieſe Nachricht glaubwürdig 
macht, iſt, daß Herr Pageot, der in dieſer Angelegen⸗ 
heit eine Sendung nach Wien, Berlin unb St. Peters⸗ 
burg erhielt, ſo eben in Paris wieder angelangt iſt, ohne 
die Höfe von Preußen und Rußland beſucht & 8 
* t.⸗Z. 
Es ſoll abermals in Bourges ein Verſuch gemacht 
worden ſein, um den Don Carlos zur Verzichtleiſtung 
auf ſeine angeblichen Rechte auf den Thron Spaniens 
zu bewegen und dadurch die Verbindung ſeines älteften 
Sohnes mit der Königin Iſabella möglich zu machen. 
Die Sendung des Herrn Pageot an den Hof von 
Wien ſoll keinen andern Zweck gehabt haben, als den 
öfterreichifchen Chef für dieſen Plan zu gewinnen. Hr. 
Thiers benutzt dieſes, um das gegenwärtige Cabinet bei 
den Anhängern der Grundſätze der Julirevolution zu 
verläumden, indem er ihm die Abſicht unterſchiebt, den 
Abſolutismus in Spanien wieder inchroniſiren zu wollen. 
England arbeitet dagegen im Geheimen daran, einen 
deutſchen Prinzen auf den ſpaniſchen Thron zu. bringen, 
iſt aber klug genug dabei, alles zu vermeiden, was ihm 
das Anſehen gäbe, Spaniens Unabhängigkeit in dieſer 
Sache zu beleidigen. Eſpartero ſeinerſeits ſoll die rechts 
Mitte auserſehen haben und den Sohn des Infanten 
Franz von Paula devorzugen. (Fr. Bl.) 
(Telegraphiſche Depeſche.) Köln, 1. Mai Abends. 
„Pariſer Nachrichten vom 29. April zufolge, iſt die Ge: 
mahlin des Herzogs von Nemours den Abend 
vorher um 8 Uhr zu Neuilly glücklich von einem Prin⸗ 
zen entbunden worden, welchem der König den Namen 
Graf von Eu gegeben hat.“ f 
Spanien. . 
Madrid, 21. April. Die Blätter, welche für 
Organe des Miniſteriums gelten, beobachten bis jetzt in 
Betreff des von der Morning⸗Poſt mitgetheilten Ver⸗ 
mählungs⸗ Projektes das ſtrengſte Stillſchweigen. 
Deſto lauter ſprechen ſich ſämmtliche übrigen Journale 
dagegen aus, indem fie vorzüglich an der Rückſichtsloſig⸗ 
keit Anſtand nehmen, mit welcher die beiden Schutzmächte 
Spaniens angeblich eine Frage zu entſcheiden bemüht ſein 
ſollen, ohne diejenige Nation, welche bel deren Löſung 
zunächſt betheiligt iſt, zu Rathe zu ziehen. — Der 
Kongreß war vorgeſtern Zeuge von Auftritten, bei 
denen die Regierung zwar zuletzt den Sieg davonteug, 
aber auf eine ſchonungsloſe Weiſe bloßgeſtellt wurde. 
Das größte Aufſehen und einen allgemeinen Schrei des 
Unwillens erregte der Kontrakt, in welchem ein Börſen⸗ 
Spekulant es übernimmt, unter für ihn übermäßig gün⸗ 
ftigen Bedingungen die Fonds für die Kapitalifirung und 
Bezahlung der Zinſen der Coupons, die in London und 


die nöthige Sorge trage, den mit Braſilien beſtehenden 
Traktat wegen Unterdrückung des Sklavenhandels in 
gehöriger Kraft zu halten, und zweitens, ob man zu 
einem Einverſtändniſſe über den End⸗Termin des zwi⸗ 
ſchen England und Braſilien beſtehenden Handelsver⸗ 
trages gelangt ſei? Sir Robert Peel antwortete, daß 
Unterhandlungen gepflogen worden ſeien, um den bra⸗ 


} Was die Ablaufszeit des 
Händels⸗Traktates betreffe, fo beharrte die jetzige Regie⸗ 
rung bei der von Lord Palmerſton gegebenen Erklärung, 
daß der Endpunkt erſt im November 1844 eintrete, 
während die braſilianiſche Regierung als Endpunkt den 
November d. J. bezeſchne. Auch über dieſe Sache 
werde verhandelt, indeß habe ſich Braſilſen bis jetzt 
noch nicht nachgiebig gezeigt. Lord Palmerſton 
wünſchte darauf zu wiſſen, ob die Unterhandlun⸗ 
gen wegen größerer Beſchränkung des Sklavenhan⸗ 
dels den Zweck hätten, den btitiſchen Kreuzern er⸗ 
weiterte Vollmachten in Bezug auf braſilianiſche Schiffe 
zu geben, oder ob nur von fhärferen Maßregeln der 
braſilianiſchen Regierung ſelöſt die Rede fei, in welchem 
letzteren Falle man wohl ſchwerlich auf Beſſerung rech⸗ 
nen könnte. Sir Robert Peel erklärte, daß Lord Pal⸗ 
merſton ſelbſt wohl ſchwerlich eine ſolche Frage, wäre 
ſie an ihn als Miniſter geſtellt worden, beantwortet haben 
würde; er beſchränke ſich daher blos auf die Angabe, 
daß der braſilianiſchen Regierung in Bezug auf bie 
Sclaverei und den Sclavenhandel im Allgemeinen (ge- 
nerally) Mittheilungen zugegangen, von Letzterer aber 
noch nicht beantwortet worden fein. Zur Beförderung 
der Verhandlungen über den Tarif und die Einkommen⸗ 
Steuer ſchlug Sir Robert Peel darauf vor, daß, fo 
lange dieſe beiden Gegenſtände der Berathung vorliegen 
an allen Dienſtagen dem 
jetzt befolgten Reglement zuwider die Tagesordnung den 

ang vor den von einzelnen Mitgliedern geſtellten 
Anträgen haben ſolle, einen Vorſchlag, der nach einigen 
Bemerkungen Lord John Ruſſell's über die unnütze 
Verzögerung der Sanctionirung der neuen Getreide⸗Bill 
angenommen wurde. — Nun conſtituirte ſich das 
Haus zur Comite über die Einkommenſteuer⸗ Bill und 


a gran er eich. 
Paris, 28. April. Hr. Dageot if von feine 


Discuſſion des Eiſenbahngeſetentwuefs ſcheint 
schneller von Statten gehen zu wollen, als die verſchle⸗ 


reits die allgemeine Discuſſion beendigt und heute be⸗ 


ſchloſſen, daß der von Herrn Lacave⸗Laplagne abgefaßte 


Paris ſtattfindet, vorzuſchießen. Dieſer Kontrakt iſt 
nämlich unterzeichnet von dem Spekulanten und dem 
Herzog de la Vitoria. Der Name des Regenten ſteht 
alſo unter einem Kontrakte, der, als ein der Verant⸗ 
wortlichkeit des Finanz⸗Miniſters anheimfallendes Ge⸗ 
ſchäft, von dieſem unterzeichnet fein ſollte, und durch 
jenen kaum gerechtfertigt werden kann. Der berühmte 
Volkstribun Lopez nahm daraus Veranlaſſung, um 
gegen das geſammte Miniſterium eine Rede zu richten, 
die an maßloſer Heftigkeit Alles übertrifft, was während 
des Laufes der Revolution von ſeinen ſtets von Galle 
überfließenden Lippen erſchollen iſt. Er erklärte, die 
Regierung ſei ein hohles Wort, die Natlonalvertretung 
nur dazu da, um das Volk zu unterdrücken und die 
Dienerin der Gewalt zu ſein; das Miniſterium hätte 
nicht nur die Gegenwart, ſondern auch die Zukunft der 
Nation verſchlungen und jede fernere Verwaltung un⸗ 
möglich gemacht. Aus dem erſchütternden Bilde, das 
der Redner von dem Elende des Volkes neben dem 
Praſſen der Emporkömmlinge entwarf, kann ich mich 
nicht enthalten, Ihnen folgenden Zug anzuführen: „Auf 
der Landſtraße ſah ich einen Geiſtlichen, den Hut in der 
Hand, um ein Almoſen flehend. Der Unglückliche war 
blind, und ſeine Augen öffneten ſich nur, wenn es nö⸗ 
thig war, um zu weinen. Die Thränen eines Greifes 
erſchüttern immer das Herz; die eines Prieſters zerreißen 
es.“ Herr Lopez erklätte dann geradezu, das Volk | 
fei nicht verpflichtet, einer Regierung, wie 
der beſtehenden, zu gehorchen. Die Miniſter 
verſtummten, während die Gallerieen in endloſes Bei⸗ 
fallsgeſchrei ausbrachen. Endlich beſtand Herr Lopez 
darauf, daß man die Reformen jetzt vornehmen müſſe, 
weil es nach der Volljährigkeit der Königin zu ſpät ſein 
dürfte. Nachdem darauf der Finanz Minifter die un 
terſchrift des Regenten unter den bezeichneten Kontrattk 
als ein Verſehen zu entſchuldigen verſucht hatte, wurde 
der Antrag der Kommiſſion durch 94 Stimmen gegen 
56 verworfen, fo daß das Miniſterlum ſiegte. — Das 
Ableben Aguado's hat etwas Tragiſches. So lange 
er ſich im Auslande befand, wurde er von den hieſigen 
Patrioten mit Schmähungen überhäuft. Nun, da er 
in feiner Heimath angelangt war, haben ihn die Freu⸗ 
densbezeugungen der ehrlichen Aſturianer, deren Glück 
er machen wollte, erdrückt. Es ſcheint außer Zweifel zu 
fein, daß feine durch die rauhe Witterung etſchütterte 
Geſundheit einer zu tiefen Gemüthsbewegung, welche die 
ihm dargebrachten Huldigungen verurſachten, — 5 


arliani, der einen 
Au idhant, 


len. Sein Zuſtand flößt ſeinen Freunden einige Beſorg⸗ 
niſſe ein. — Heute tichteten auch die Deputſtten Cata⸗ 
loniens eine Interpellation an die Regierung Über die 
Fortſchritte, welche dort die bewaffneten Karliſtiſchen 
Banden machen. Sie verſicherten, es wären von 
Perpignan 2 Kanonen und 2000 Flinten in das Ge⸗ 
birge von Catalonien geſchickt worden; die Franzöſiſche 
Regierung hätte darum gewußt, und binnen Kurzem 
könne die Ruhe des ganzen Landes bedroht werden. Der 
Miniſter des Innern erwiederte, die Bande des Felip 
beſtände aus nur 40 Mann, und es ſei nicht Schuld 
der Reglerung, wenn 1000 gegen ſie abgeſchickte Sol⸗ 
daten nichts ausrichteten. Sobald der Kampf den Cha⸗ 
rakter des Krieges annähme, werde der General⸗Capitain 
von Barcelona ſelbſt ausrücken. Der Miniſterpräſident 
ſuchte die Franzöſiſche Regierung von dem Vorwurf der 
Mitwiffenfhaft freizuſprechen. (Staats⸗Z.) 
Barcelona, 21. April, Der Bandenchef Fe⸗ 
lipe, auf deſſen Kopf ein Preis geſetzt worden, hat 
Repreſſalien gebraucht und 100 Unzen Gold dem ver⸗ 
ſprochen, der ihm den politiſchen Chef von Barcelona 


| 
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- | bedeutenden 
bezog, wurde geſtern von elnem Schlagfluß befal⸗ | 
| 
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überliefern werde, und 6 Unzen für die Uebetlieferung 
eines jeden andern politiſchen Chefs, 6 für die eines 
jeden Anführers und 1 für jeden National⸗Gardiſten 
und Soldaten. 72 
Mehrere der ausgezeichnetſten Karliſten⸗Anfüh⸗ 
rer im letzten Bürgerkriege, wie Triſtany, Muchacho, 
Boquica, Burjo, Pep del Oli und Zorilla, find im Ges 
dirge in der Gegend von Berga erſchienen. — Es zir⸗ 
kulitt hier gegenwärtig ein Profp.ctus, der eine in kur⸗ 
zem erſcheinende „Biographie des Königs Lud⸗ 
wig Philipp“ ankündigt. Den Verfaſſer kennt man 
och nicht, allein man weiß, daß das aus der 
Peeſſe des hieſigen Journals „el Conſtitutlonal“, wel⸗ 
ches neuerdings wegen eines beleidigenden Attikels über 
den König der Franzoſen freigefprochen worden iſt, her⸗ 
vorgehen wird. 2 \ 
Belgien. 
Brüſſel, 29. April. Der Jadependant enthält in 
ſeiner Nummer vom 28. April eine Reklamation, we: 
che Madame Lätitin Bonaparte Wyſe an dies belgiſche 
Blatt unter dem 22. April von Aachen aus gerichtet 
hat, Sie erklärt in derſelden, daß Hr. v. Arlincourt 
in feiner Erzählung mehrere Ungenauigkeiten begangen 
und die an ſich ſchon fo unmapefcheimtiche Geſchichte 
mit romantiſchen Goldborden beſetzt habe. Unrichtig ſe ! 
(Fortſetzung in der Beilage) 


— u 
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| 
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Beilage zu NE 1 


(Fortſetzung.) 
es z. B., daß der Herr Doktor Rath den jungen Wyſe 
nach Mareville gebracht; fein Oheim, Georg Wyfe, habe 
ihn dahin begleitet, unter dem Verſprechen, daß er ihn 
in ein Erziehungsinſtitut bringe. „Ich bedaure ſehr“, 
fährt Mad. Wyſe fort, daß der berühmte Verfaſſer des 
Pilgrim (Hr. v. Arlincourt) ſein Verſprechen, mir vor 
Veröffentlichung ſeines Werkes den Bericht zukommen 
zu laſſen, nicht gehalten hat; ich würde dann mehrere 
Unrichtigkeiten und Uebertreibungen verbeſſert haben. Ue⸗ 
brigens kann ich Sie verſichern, Herr Redakteur, daß 
der Bericht des Herrn v. Arlincourt in feinem Weſen⸗ 
haften und in ſeinen Hauptthatſachen wahr iſt; ich ſelbſt 
und mein Sohn haben ſie ihm mitgetheilt.“ 
Schweiz. 

Teſſin, 25. April. Am Iten d. hat der Spezial⸗ 

gerichtshof in Locarno, welcher mit Unterſuchung und 


Verurtheilung der in Folge des Aufſtandes im vo⸗ 


rigen Jahre Angeklagten und im Verhaft Befindli⸗ 
chen beauftragt iſt, folgende Urtheile gefällt: Serafino 
Foletta, Bezirksrath von Verzasca, zu zwölfjähriger 
Zwangsarbeit, Luigi Aleſſandro Zanino, Pfarrer von 
Bignasco, und Giuſeppe Genasci von Airolo zu zehn⸗ 
jähriger Zwangsarbeit, Floriano Magorſa, ehemaliger 
Pfarrer in Cavergno, und Paolo Luzini zu 18monatli⸗ 
cher Gefängnißſtrafe, und Francesco Piazzi zu einjähri⸗ 
ger Suspenſion von ſeinen bürgerlichen Rechten und zu 
10 Fr. Buße. 

Sitten, 26. April. Die Zeitungen berichten fort: 
während von neuen aufregenden Vorfaͤllen in Folge der 
Exkommunikation der jungen Schwelz. Der 
Staatsrath hat ſich veranlaßt geſehen, einzuſchreiten, um 
dem Biſchof die Einſegnung einer Ehe zu gebieten; die⸗ 
fer wollte vorerſt nach Rom ſchreiben, willigte jedoch fo: 
fort in die Einſegnung ein, ſofern der Bräutigam die 
Verpflichtung unterſchreibe, ſich allem Dem zu unter⸗ 
werfen, was der heil. Vater im fernern über die „junge 
Schweiz“ beſchließen würde; der Verlobte, Herr Guer⸗ 
raty in Monthey, wollte jedoch dieſe Bedingung nicht 
eingehen. a Ben 

Dsmanifhes Reich. 

Konſtantinopel, 20. April. (Privatmitth.) Seit 
letzter Poſt hat ſich in politiſcher Beziehung nichts ver⸗ 
ändert und der Großweſir erhält ſich noch im Amt, ob⸗ 
gleich ſein Einfluß erſchüttert, wo nicht gar vernichtet 
iſt. Es iſt die Wahl der Perſon ſeines Nachfolgets, 
vielleicht Rückſichten gegen Mehmed Ali von Aegypten, 
welche feine Exiſtenz noch friſtet. — Der großherrliche 
nach Syrien beſtimmte Commiſſarius Selim Bey hat 
endlich feine Reife nach Beirut angetreten. Leider herrſcht 
die Peſt in Syrien ſehr ſtark. In Sours ſterben taͤg⸗ 
lich 70 bis 80 Menſchen. Der Proto medicus aller 
türkiſchen Medizinal⸗Anſtalten, Abdullah Effendi, hat eine 
Commiſſion zur Errichtung und Oberauſſicht der im 
Reich beſtehenden Militair⸗ Spitäler niedergeſetzt. An 
der Spitze derſelben ſteht der berühmte Arzt und 
Direktor, an der Medizin⸗Schule zu Galata Serai 
Doktor Bernard. Er iſt ein geborner Oeſterreicher und 
hat ſich im Orient einen großen Ruf erworben. — 
Der Geſundheitszuſtand iſt übrigens mittelmäßig und die 
allamirenden Gerüchte, daß die Peſt in einer Vorſtadt 
ausgebrochen ſei, haben ſich nicht beſtätigt. — Der 
griechiſche Geſandte, Maurocordato, hat dem Reis 
Effendi eine Note, die Baſis ſeiner Anträge zu einer 
Ausgleichung mit der Pforte enthaltend, zugeſtellt. — 
Aus Aegypten gehen die neueſten Nachrichten nur bis 
11. d. M. Mehmed Ali wurde am 16. in Cairo zu⸗ 
tückerwartet. Said Paſcha hatte Befehl erhalten, ſich 
bereit zu machen, neuerdings nach Konſtantinopel zu 
gehen. — Nach Briefen aus Smyrna vom 17ten war 


Haute ne ſcamiſiche Consul, Graf Saut allbert Ins 


irt worden. Der Gouverneur Salſh Paſcha hatte 
im mit üblicher Zuvorkommenheit empfangen. 


re BAR 

2 Der Moniteur algerien“ Veröffentlicht eine kö⸗ 
nigliche Ordonnanz, welche verordnet, daß in der ganzen 
Ausdehnung der franzzſiſchen Beſitzungen in Algerien 
ein Todesurtheit nue nach Berichterſtattug an den König 
und nach Beſtätigung des Urtheils durch feine Majeſtät 
ſolle vollzogen werden dürfen; lediglich in Fällen äußer⸗ 
= ee General ⸗ Gouverneur die 

nrichtung verfügen konnen, iſt jedoch gehalten, die 
Motive ſeiner Entſcheidung ſofort dem Kcegsminlfter 
zmitzutheifen, welcher datüder an den König zu berichten 
hat. Dieſe dem General⸗Gouverneur eingeräumte Be⸗ 
fugniß darf in keinem Falle auf einen Andern übertra⸗ 
gen werden. n einem am 14. in Algier ver⸗ 


* Tagesdefehl des General Gouperneurs 
es: 


22 Mann von dem 256ſten Pinientegimente 


Hatten die Correſpondenz von Buffarick nach Büdah zu 
escortiren. Sie — von 2 bis 
Reitern umzingelt und von einem franzöſiſchen Deſerteur, 


der ſich unter dieſen befand, ſich zu ergeben aufgefordert. 


Sergeant Blandan, welcher die kleine Schaar Franzoſen 


2 bis 300 arabiſchen 
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befehligte, antwortete mit einem Flintenſchuſſe, welcher 
den Deſerteur todt niederſtreckte. Es entſpann ſich nun 
ein heftiger, erbitterter Kampf. Blandan ſank, von 
drei Kugeln durchbohrt; er ſtürzte mit dem Rufe nieder: 
„Muth, Freunde! Vertheidigt euch bis zum Tode!“ 
Seine Leute folgten dieſem Ruf; ſie wurden von den 
Kugeln der Araber entweder todt oder ſchwer verwundet 
niedergeſtreckt, bis auf fünf, welche ihre gefallenen Ka⸗ 
meraden heldenmüthig zu vertheidigen fortfuhren, bis 
endlich von dem nahen Buffarick Verſtärkung kam und 
die Araber, welche eine große Anzahl Todte auf dem 
Platze zurückließen, in die Flucht trieb. 

Der General⸗ Gouverneur Bugeaud hat ſich von 
Blidah nach Oran begeben, um die Operationen der 
Frühjahr⸗Campagne zu leiten. Die Maroccaner, welche 
Abd⸗el⸗Kader gefolgt ſind, ſollen zur Rückkehr in ihre 
Heimath gezwungen und von weiteren Verſuchen abge⸗ 
ſchreckt werden. Der Kaiſer von Marocco ſcheint ohne 
Gewalt über einen Theil ſeiner Staaten zu ſein. Be⸗ 
reits im Jahre 1840 richtete Marſchall Walde, der da⸗ 
malige General⸗Gouverneur, die eindringlichſten Vorſtel⸗ 
lungen an die Regierung von Marocco, auf daß aus 
dieſem Lande Abd⸗el⸗Kader keine Hülfe mehr erhalte. 
Der Kaiſer erklärte in feinem Antwottſchreiben, er be⸗ 
trachte Abd⸗el⸗Kader als einen ſeiner größten Feinde, 
und weit davon entfernt, ihm zur Fortſetzung des Kam⸗ 
pfes Beiſtand zu leiſten, würde er deſſen Fall nur mit 
Freuden ſehen. Die Berichte der franzöſiſchen Conſuln 
in Marocco ſtellen es außer Zweifel, daß die Autorität 
des Kalſers über die Grenzſtämme faſt null iſt. Gene: 
ral Bugeaud ſelbſt würde es nun, wie es heißt, über⸗ 
nehmen, dieſe Stämme für die Verletzung des Gebiets 
der franzöſiſchen Beſſtzungen zu züchtigen. Die Leitung 
der Operationen in der Provinz Algier iſt dem General 
Changarnier übertragen worden. 

Berichte aus Mascara vom 5. April melden, daß 
nun der ganze Stamm der Haſchems ſich unterworfen 
hat. Dies iſt von Wichtigkeit, wenn man weiß, daß 
Abd⸗el⸗Kader aus dieſem Stamm entfproffen iſt und 
ſeine ſämmtlichen Verwandten unter demſelben hat, wes⸗ 
halb die Haſchems auch ſeine treueſten Anhänger waren, 
und erſt dann ſich völlig unterwarfen, als alle übrigen 
Stämme bereits vom Emir abgefallen waren. 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 5. Mai. Se. Majeſtät der König 
geruhten in der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 31ſten 
März d. J., gemäß welcher der bisherige Kom⸗ 
mandant der hieſigen Haupt⸗ und Reſidenz = Stadt, 
von Strang J. als General⸗Lieutenant aus dem Kö⸗ 
niglichen Dienſte ſchied, des fünfzigjährigen Jubiläums, 
welches der Scheidende in dieſem Jahre erlebt, allergnä⸗ 
digſt zu gedenken. Die zahlreichen Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Herrn Generals, welche derſelbe hier unter 
allen Ständen zählt, wetteiferten jetzt unter einander, 
geſtern den 4. Mai, als den fünfzigjährigen Gedaͤcht⸗ 
nißtag des wirklichen Dienſtantritts Sr. Excellenz, auf 
mannigfache Weiſe auszuzeichnen. Schon am frühen 
Morgen, als der Hr. General von dem heil. Abendmahle 
zurückkehrte, welches er im Vereine mit feiner Familie 
empfangen hatte, war eine große Anzahl ſeiner Freunde, 
an deren Spitze Se. Durchlaucht der Fürſt von Hatz⸗ 
feld, in ſeiner Wohnung verſammelt, um ihm ihre 
Glückwünſche darzubringen. Zugleich überreichten ihm 
dieſelben eine Menge werthvoller Silbergefäße in ge⸗ 
ſchmackvoller Auswahl, als Andenken an den denkwür⸗ 
digen Tag. Viele Deputationen, unter anderen von 
Seiten der Univerſität, Offiziere aller Rangordnungen, 
Geiſtliche beider Confeſſionen, ſowie viele Mitglieder 
der Bürgerſchaft folgten hierauf, um ihre Theilnahme 
an dem frohen Erlebniſſe auszuſprechen. Die Ober: 
Vorſteher der Iſraeliten-Gemeinde, unter Vortritt des 
Königlichen Commerzienraths Fränkel, widmeten dem Ju⸗ 
bilar, nebſt einem koſtbaren Caffee⸗Service, ein Schrei⸗ 
ben, in welchem ſie ihren Dank für den ihnen ſtets ge⸗ 
währten Schutz niederlegten. — Heute hatte die Bür⸗ 
gerſchaft zu Ehren Sr. Excellenz ein Diner veranſtaltet. 
Heitere Geſelligkeit belebte das Feſt, bei welcher Gele⸗ 
genheit der Gefeierte den Toaſt auf Se. Majeſtät aus: 
brachte, in den alle Anweſenden mit Begeiſterung ein⸗ 
ſtimmten. Der Stadtrath Scharff ſprach den Trink: 
fpru auf die Geſundheit Sr. Excellenz des Herrn Ge: 
netals, nachdem er erſt Abſchied von dem ſcheidenden 
Kommandanten der Stadt genommen und ihn dann als 
Ehrenbürger aufs Neue begrüßt hatte. Der Pokal, 
welchen „die Stadt ihrem Ehrendürger“ darbringen wird, 
hatte leider bis zum heutigen Feſte nicht vollendet wer⸗ 
den können. — Mit derſelben Ueberzeugung, mit wel⸗ 
cher ein früheres Schreiben der hieſigen Communalbe⸗ 
hörden det herzgewinnenden Humanität gedachte dur 
die Se. Ertelend due freundliche Werncpmen zwifden 
Miticke und Bürgerschaft zu erhalten und zu beleben 
wußte, mülſſen wir heute dem Wunſche des Herrn 
Stadttaths Scharff beiftimmen: „Möge es Seiner Eat 
lenz unter feinen Mitbürgern immer wohlgefallen, 


ch] Aus Belgien und 


03 der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 5. Mai. Die Thäter des beträchtlichen 
Diebſtahls, der am 22ſten v. M. in der Wohnung des 
hieſigen Leihbibliethekar Eckert verübt worden iſt, find 
durch die hieſige Polizel in zwei ſchon berüchtigten Die- 
ben, die ſich eben wieder auf freiem Fuß befanden, ent⸗ 
deckt worden. — Von den entwendeten werthvollen Ge⸗ 
genſtänden iſt bei einem derſelden noch ein Theil, de⸗ 
ſonders ſeltener Münzen vorgefunden worden; eine 
Summe baaren Geldes war in der Nähe der Stadt 
vergraben und wurde gleichfalls aufgefunden. Das meifte 
Silberwerk aber war berelts in den Schmelztiegel eines 
ſchon feit langer Zeit mit Dieben in Verkehr ſtehenden 
und deshalb unter polizeiliche Aufſicht geſetzten hiefigen 
Silberarbeiters gewandert. Die ſämmtlichen Theilneh⸗ 
mer an dieſem Verbrechen ſind gefänglich eingezogen und 
dem Kriminal⸗Gericht überwieſen worden. 

Neiſſe, 1. Mai. (Privatmittheil.) Von unſern 
bisherigen Milität⸗ĩBehörden ſchied zuletzt Se. Excellenz 
der General⸗Lieutenant von Pfuel von uns und nat 
die treueſte herzlichſte Ergebenheit, ſeiner ihm Allerhöchſt 
anvertrauten Diviſion mit ſich. — Jedes der hier gar⸗ 
niſonirenden Truppentheile wollte Zeichen derſelben ſei⸗ 
nem bisherigen Commandeur bringen und ſo waren die 
letzten Tage mit Gaſtmahlen in ihrer Mitte beſetzt, zu 
welchen die entfernten Garifonen ihre Abgeordneten 
ſandten. Doch nicht allein das Militär und alle geiſtig 
Gebildeten der Stadt, denen Se. Excellenz auf die libe⸗ 
ralſte Weiſe fein Haus öffnete und mit ſeiner Gemah⸗ 
lin in liebenswürdiger und geiſtreicher Unterhaltung wett⸗ 
eiferte; auch die in der Umgebung von Neiſſe auf ih⸗ 
ren Gütern anfäffigen Familien bezeugten herzliches Be⸗ 
dauern, Se. Excellenz ſcheiden zu ſehen, durch deſſen 
der Geſelligkelt dargebrachten Opfer ſich Neiſſe einen 
glänzenden Ruf erworben. Noch am letzten Abend brachte 
der jüngere Theil des Offizier⸗Corps der Frau Genera⸗ 
lin von Pfuel bei Fackelſchein eine Abend⸗Muſik, mel: 
cher Huldigung ſich auch die älteren Offiziere anſchloſſen. 

Nieder⸗Langenau, 4. Mal. (Privatmittheilung.) 
Mit der, wie alljährlich, am 15. Mai ftattfindenden Er- 
öffnung der hieſigen Badeanſtalt tritt zugleich eine Ein⸗ 
richtung ins Leben, welche dem das Bad beſuchenden 
Publikum von weſentlichem Nutzen ſein wird. Damit 
nämlich das Bad Langenau während der Bade⸗Saiſon 
nicht ohne Poſt⸗Verbindung bleibe, hat das Königliche 
General⸗Poſt⸗Amt in Berlin genehmigt, daß die bishe⸗ 
rige tägliche Kariol = Poft zwiſchen Habelſchwerdt und 
Mittelwalde in eine tägliche Perſonenpoſt verwandelt 
werde, welche letztere wahrend der Badezeit (alfo vom 
15. Mai an) über Bad Langenau courſiren ſoll. — 
Der Abgang von Glatz über Habelſchwerdt nach Lange⸗ 
nau erfolgt täglich zwiſchen 6 und 7 Uhr früh, nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Breslau. Ankunft in 
Langenau 8 ½ bis 9 Uhr Vormittag. Von Langenau 
nach Glatz 2½ bis 3 Uhr Nachmittag, Ankunft 
in Glatz 5 Uhr Abends, zum Anſchluß an die Perfonen: 
Poſt nach Breslau. — Dieſe Einrichtung iſt um fo 
dankenswerther, als durch dieſelbe nicht nur der Per⸗ 
ſonen⸗Verkehr von und nach Langenau und den benach⸗ 
barten reizenden Gebirgs⸗Partſeen, welche erſt in neuerer 
Zeit angefangen haben, gleich denen des Rieſengebirges 
das reiſeluſtige Publikum mehr und mehr anzuziehen, 
ſondern auch die Correſpondenz der in Langenau An: 
weſenden erleichtert wird, und an Schnelligkeit und Si⸗ 
cherheit der Beförderung gewinnt. 


Mannigfaltiges. 


— In Großbritannien beſtehen dermalen 2228 Ge⸗ 
ſellſchaften zur Verbreitung der heiligen Schrift; in Ir⸗ 
land 550; auf dem Europaiſchen Kontinent 1400; in 
Alien 83; in Aftika 16; in Amerika 2800; in Auſtra⸗ 
lien 17; in Weſtindien 226, worunter 69 von freſen. 
Negern geleitet werden. REN? 

— Das von Defer herrührende Monument für 
Chriſt. Fürchtegott Gellert in Leipzig, welches bis⸗ 
her ſeinen wenig beſuchten und fetbft von ſehr vielen 
Leipzigern gar nicht näher gekannten Plaz im Univerfi- 
tätsgarten hatte, wird jezt auf den ſogenannten Schnek⸗ 
kenberg verſebt, auf welchem höchſten Punkte der Park⸗ 
anlagen es als Monumentalzierde allerdings die geeig⸗ 
netſte Stelle findet. BR 

Here Aguado fol in feinem Teſtament feiner 
Gattin ein Vermögen von 72,000 Fr. jährlicher Rente 
und jedem feiner drei Kinder 80,000 Fr. jährlicher Ren⸗ 
ten ausgeſetzt haben. Madame Aguado erhält außerdem 
alle Juwelen und das ganze hinterlaſſene Mobiliar, Un⸗ 
ter den erfteren ſoll ſich ein Diamant befinden der von 
fo reinem. Waſſer und von ſo außerordentlicher Geiz 
ict daß man ihn auf nicht weniger als 500,000 fr. ſchlet. 
und England find bereits Liebhaber und 
Spekulanten in Paris eingetroffen um auf di⸗ Ge⸗ 
mäldeſammlug des Herrn Aguado, oder auf einen Theil 
derfelben zu dieten. „ 


— 
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Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 

Die Direction der Elberfelder Feuer⸗Verſicherung hat mich beauftragt, den Herren Rittergutsbeſitzern und Domi⸗ 
nialpächtern hierdurch die Anzeige zu machen, daß ſie bei den Ernte⸗, Vieh⸗ und Inventarien⸗Verſicherungen die Prä⸗ 
mienſätze bedeutend billiger, als feitber und jedenfalls eben fo billig berechnen werde, als irgend eine der andern concur: 
rirenden Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften; die Direction wird, wo es Bauart und Lage der Gehöfte begünſtigen, und 
namentlich auch auf Getreideſchober noch niedrigere Prämienſätze in Anwendung bringen und außerdem Vergünſtigun⸗ 
gen gewähren, die denen anderer Geſellſchaften nichts nachgeben dürften. 

Der gute Ruf, den ſich die Elberfelder Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in ganz Deut ſchland gegründet hat, und 
die anerkannte Solidität derfelben, laſſen mit Mecht hoffen, daß ſich dieſelbe auch in Schleſien einer immer größe: 
ren Theilnahme erfreuen werde, und bin ich ſtets bereit, den Herren Verſicherungsnehmern jede mögliche Erleichterung 


bei Aufnahme ihrer Anträge 


Theater ⸗Nepertoire. 
zum erſten Male: „Die Ge⸗ 

beſſerten.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Bauernfeld. Hlerauf, zum Iten Male: 
„Der Schutzgeiſt.“ Allegoriſch⸗panto⸗ 
mimiſches Divertiſſement mit Maſchinerie 
und Verwandlungen in 1 Akt von dem 
Balletmeiſter Herrn Helmke. Muſik von 
A. Unverricht. 

Sonnabend: „Robert der Teufel.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten. Muſik 
von Meyerbeer. (Neue Dekorationen: erſter 
Akt: Zelt, von dem K. Theater⸗Inſpektor 
Herrn Gropius; dritter Akt: Kloſter⸗ 
Kreuzgang in Morreale bei Palermo, 
nach der Natur aufgenommen und ausge⸗ 
führt von dem Decorateur Herrn Pape; 
vierter Akt: fürſtliches Zimmer, von 
Herrn Gropius; fünfter Akt: das In⸗ 
nere einer Kirche, von dem K. Theater: 
Maler Herrn Köhler.) 

Sonntag, zum öten Male: „Einen Jux 

will er ſich machen.“ poſſe mit Ge 
ſang in 5 Akten von Neſtroy. Muſik von 
A. Müller, a 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Clara mit u Königlichen Stadt: 
Gerichts⸗Rath Herrn Wentzel hierſelbſt, be: 
ehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 4. Mai 1842. 
Die verwittw. Prof. Förſter, 
geb. Petiscus. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die heutige Verlobung meiner Tochter 
Minna mit dem Herrn E. Steinmann 
aus Dyhrenfurth, beehre ich mich, Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 3. Mai 1842. 

Verwittwete D. Fränkel. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere heutige eheliche Verbindung zeigen 
wir Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt an, uns gleichzeitig bei unſerer Abreiſe 


nach Frankfurt a. M. allen beſtens empfehlend. 


Lendſchütz, den 3. Mai 1842. 
Dr. jur. Ernft Freiherr Röder von 
Diersburg. 
Leontine Freiin Röder v. Diers⸗ 
burg, geb. v. Böhm⸗Beedzing. 


Verbindungs⸗ Anzeige. g 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, hiermit ganz ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 

Schmiedeberg, den 3. März 1842. 
Ewald Gebauer. 
Wilhelmine Gebauer, gekorne 

Alberti. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung feiner 
geliebten Frau Ottilie, geb. Kober, von 
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich — ſtatt 
beſonderer Meldung — ergebenft anzuzeigen: 

Carl Kramſta. 

Reppers dorf, den 1. Mai 1842, 

Todes ⸗ Anzeige. 

Am Zten d. Mts. Abends gegen ſieben Uhr 
verſchied fanft in unſern Armen an Lungen⸗ 
lähmung nach dreitägigem Krankenlager die 
aefchiedene Frau Baronin von Stein, geb, 
Gräfin von Schlaberndorff, in dem Al⸗ 
ter von 35 Jahren. Dieſe ſchmerzliche An⸗ 
zeige allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
der, überzeugt vom allſeitigen tiefen Mitge⸗ 
fühl: Wilhelm von Rofenberg. 

Pubitſch, den 4. Mai 1842. 

Todes⸗Anzeige. 


Bruders, des Inquifitoriats:Regiftrators Hrn. 
* Materne im Zä4ten Lebensjahre, 
mach 6 tief betrübt feinen fernen Vetwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt bekannt. 

Breslau, den 1842. 

Charlotte Haucke, geb. Materne. 

Todes Anzeige. 

. (Statt beſonderer Meldung.) 

Das heute früh um 5 Uhr na 
Leiden erfolgte ſanfte 5 ayaipriden ihrer 
guten Mutter, Gräfin Solm 2 a 
Prittwis, in einem Alter von 70 Jahren, 
zeigen hlermit Freunden und Verwandten er» 

nft an: a 
8 » die Hinterbliebenen. 


Prausnlg, den 29, April 1842. 


Ste Etage. 


zu gewähren. 


Haupt⸗Agent der Elberfelder 


Todes: Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir das 
am W. v. Mts. an Lungen⸗ und Leberent⸗ 
zündung erfolgte Ableben im noch nicht vollen⸗ 
deten 6öften Lebensjahre unſers guten Get⸗ 
ten, Vaters und Schwiegervaters, des Königl. 
Berggeſchwornen Pfeiffer, ganz ergebenſt an. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Das am 26ſten d. M. Nachmittags 5 Uhr 
nach namenloſen Leiden im 69ſten Lebens: 
und 46ſten Dienſtjahre erfolgte ſanfte Hin⸗ 
ſcheiden unſers theuren Gatten, Vaters, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvaters, des hieſigen Königlichen 
Steuer⸗Amts⸗Rendanten Winarski, zeigen 
wir allen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden tief betrübt an. f 

Hultſchin, den 30. April 1842, 

Die Hinterbllebenen. 


Dem Königlichen Regiments⸗Arzt 
Herrn Dr. Bobertag, 
im Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, 
dem liebevollen Wohlthät er unſerer Söhne, die 
mit 9 anderen Kadetten am furchtbarſten Ner⸗ 
venfieber erkrankt, durch feine Hülfe vom 
Tode gerettet ſind. 


Wollt ihr des Arztes treues Wirken ſchauen, 
Der raſtlos thaͤtig für der Menſchen Glück? — 
Dann eilt nach Wahlſtatt's ee lichten 

uen! — 
Und ſuchet Troſt in Seinem ſichern Blick. 
Auf Seine Hülfe könnt ihr redlich bauen z — 
Gott fegnet Seiner Hände treuen Fleiß,. — 
In jedem Vaterherzen wächſt Vertrauen, 
Das nur den Sohn in Seiner Pflege weiß. 
Er feaget nicht nach Menſchengunſt und Orden, 
Ihn lohnt das eigne Herz in edler Bruſt! 
Iſt er nur helfend Andrer Troſt geworden, 
Dann ſieht Er Seines Wirkens höchſte Luſt. — 
Drum ſcheidend, ſagen wir in unſerm Herzen 
Dem edlen Manne noch den wärmſten Dank; — 
Was Er uns war in Tagen herber Schmerzen, 
Vergeſſen wir nicht unſer Lebelang! — 

. 7 


Bei ſeinem Abgange aus Oberſchleſien nach 
Waldenſtein in Kärnthen empfiehlt ſich Gön⸗ 
nern, Freunden und Verwandten zu fernerem 
freundlichen Wohlwollen: 

Gr., Strehlitz, den 26. April 1842. 

Broja. 

Mit dem heutigen Tage habe ich meinen 
ſeit 14 Jahren in dem ſeitherigen Geſchäft 
arbeitenden Bruder B Grüttner 
als Theilnchmer in daſſelbe aufgenommen. 

Indem ich mich beehre, dies hier durch an⸗ 
zuzeigen, bitte ich, der dadurch entftandenen 
neuen Firma 


Gebruͤder Gruͤttner 


das ehrende Vertrauen, deſſen ich mich bis her 
erfreute, zu erhalten. 

Vereinte Thätigkeit, in ſonſt unveränderter 
geſchäftlicher Beziehung, wird daſſelbe immer 
feſter zu begründen ſuchen. 

Breslau, den 1. Mai 1842, 

C. G. Grüttner. 

Meine Wohnung iſt von jetzt an Schuh⸗ 
brücke Nr. 76, in der goldnen Schnecke, 

Dr. Blümner, 

prakt. Arzt. 


ö Anzeige. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 
Menſcheſtraße Nr. 63. 
C. E. Schneefuß. 
Nachdem ich 25 Jahre von der Gicht, un: 
ter vergeblicher Hülſe mehrerer Aerzte, hart 


mitgenommen, durd) den vorjährigen Gebrauch 
des Diers dorfer Bades aber gänzlich geheilt 
worden, kann ich nicht umhin, diefes zu ver⸗ 
öffentlichen. 185 

Buckere f bei Schweibnie, den 


. April 1812. 
Gottfried Riebe, Schmiedemeiſter. 
Aſiatiſchen 


ie Sareptaner Senf, 

welcher alle bisher bekannten Senfarten welt 
an Kraft übertrifft, und mit Zucker beliebig 
gemildert werden kann, empfing und empfiehlt 
die Handlung Solinger und Engl. Stahl⸗ 
waaren von ö 


Theodor Nobert Wol 
Sue pit u, Ring Ecke Nr. M 11. 


— 


Breslau, im Mai 1842. 


4 Die Berliner Land- 
= 
** 
= 


8 Garantie. 
Prozent betragen. 


In Breslau ift dem Herrn D. Kuh auf feinen Wunſch die Agentur abge⸗ 


75 nommen und dagegen iſt dem 


5 


5 jedem eine Agentur übertragen worden. 
Berlin, den 21, Aprit 1842, 


Die Direktion der Berliner Land: und Waſſer⸗ 
255 Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
. (gez.) Keibel. H. Jacobſon. A. Guillemot. S. Herz. Lion M. Cohn. 


8 
855 kunft. 


Breslau, den 26. April 1842. 


H. L. Günther, 
8 


port⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


mit einem Grund⸗Kapital von 


250,000 Thlr. Pr. Cour. 


übernimmt die Verſicherung auf alle Gefahr für Güter, Waaren und Mobilien, fo: 

1 wohl während des Land⸗ als Waſſer⸗Transports, derſelde mag durch Dampf oder 

andere Kraft bewirkt werden. — Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle Elementar⸗ 

8 Schäden, ſondern gewährt auch ſonſt noch in dieſer Hinſicht die ausgedehnteſte 

Sie vergütet alle Schäden vollſtändig, ſobald ſolche nicht unter drei 
* 


vereideten Güterbeſtätiger Herrn H. L. Günther, 
ſo wie dem Herrn Siegfried Hahn, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, ſind wir zur Uebernahme von 
Verſicherungen für obige Geſellſchaft bereit und ertheilen jeder Zelt nähere Aus⸗ 


5 wohnhaft Reuſcheſtraße Nr. 50, wohnhaft Karlsſtraße Nr. 36, 
Agenten der Berliner Land» und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


1 


ee, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


PFC 


ekanntmachung. 


und Waſſer⸗Trans⸗ 


Siegfried Hahn, 


22085999698808 0282002098 


383255989 855432226590899 39 8 


Die Horrwitzſche Antiquar⸗Buchhandlung 


von L. Barſchak, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, 


Ecke der Stockgaſſe, verkauft: 
Brockhausſches Converſations⸗Lexicon, Ste, 
neueſte Aufl., 12 Bde., eleg. geb., f. 13 Rtl. 
Daſſelbe öter Aufl., 10 Bde. u. 4 Supplm.⸗ 
Bde., f. 6 Rtl. Converſations⸗Lexicon der 
neueſten Zeit und Literatur, 4 Bde., f. 4 Rtl. 
Neueſtes Converſations⸗Lericon, 8 Quartbde., 
838, f. 5 RL. Schillers Werke, neuefte Aufl., 
12 Bde., mit Kupfern, in gr. 8, Lopr. 12, 
f. 7½ Rtl. Dieſelben in Taſchen⸗Ausgabe, 12 
Bde. u. 1 Bd. Schillerlieder, eteg. geb., f. 
4% Nil. Diefelben, 18 Bde., 827, f. 3½ Rtl. 
Shakeſpeare's Werke, v. Ortlepp, 8 Bde. u. 
4 Supplementbde., eleg, Hlöfrzb., f. 574 Rtl. 
Göthe's Werke, 840, 40 Bde., eleg. geb., f. 
17 Rtl. Der Divan, v. Aug. Lewald, 6 
Bde., 839, Ldpr. 6 Rtl., f. 2½ Nil. Die 
Franzoſen der neueſten Zeit, mit vielen 
Holzſchnitten, 841, epr. 6 Rtl., f. 215 Rtl. 
Robinſon Cruſde, Pracht⸗Ausgabe, 2 Bde., 
810, f. 1½ Rtl. Blocks landwirthſchaftliche 
Grundſätze, 3 gr. Quartbde., 839, Lpr. 13%, 
f. 10 Ril. Beckers allgemeine Weltgeſchichte, 
14 Bde., eleg. Hlbfrzb., f. 8 Riel. Einſt 
Münchs allgem. Geſchichte der neueſten Zeit, 
6 Bde., ganz neu, eleg. geb., Epr. 92, Rtl., 
f. 5½ Rtl. Gräff's ſämmtl. Verordnungen, 
13 Bde. nebſt 1 Sachregiſter, 810, eleg. geb., 
pr. 20 Rtl., f. 11 Rtl. Gruithuiſen's Na: 
et des geſtirnten Himmels, pr. 2, 


Den Herren Guts⸗Beſitzern 
empfiehlt ſich der unterzeichnete, welcher wäh⸗ 
rend des Wollmarkts in Breslau, im go 
denen Hecht in der Renſchen⸗Straße 
zu ſprechen iſt, zu Anlegung und Einrich⸗ 
tung aller Arten techniſcher und chemiſcher 
Fabriken, beſonders Brennereien, Brauereien 
(baleriſche) und Zuckerſiedereien, wie Eſſigſa⸗ 
beiten nach den neueſten Erfahrungen, und 
erlaubt ſich auf feine Schriften über Braues 
rei, Preis 2 Rtül, und Brennerei, nach wel: 
cher wirklich im Durchſchnitt 580 — 600 9% 
vom Berliner Scheffel Kartoffeln gezogen wer⸗ 
den kennen, Preis 3 Rthl., aufmerkſam zu 
machen, fo wie die Sprit“ und Ger dore⸗ Be. 
reitung, Preis 2 Frbor. — In letzterer Schrift 
iſt die Vorrichtung beſchrleben, welche an je⸗ 
den Apparat paſſend, entfulelten Spiritus lie: 
ſert. Alle kupfernen und eiſernen Maſchinen 
werden prompt und reell durch den Kupfer⸗ 
ſchmied⸗Meiſter Herrn Hübner zu- Liegnig 


angefertigt. Es wird nur dann eine Gratiſi⸗ 


kation verlangt, wenn der wirkliche Nutzen 
anerkannt worden iſt. Perſonen, welche den 
Curſus der Brau: und Brennerei durchmachen 
wollen, können gegen Vorausbezablung von 
6 Frb'ot. zu jeder Zeit eintreten. Brſeſe wer⸗ 
den in Eleanig poste restante erbeten. 


Adolf Pfänder, Techniker. 


k ein: 


M 
h weſſenſten Prelſe 


Mehren an uns gerichteten Anfragen zu⸗ 
folge, hat man das Gerücht zu verbreiten ge⸗ 
ſucht, daß wir unſere Maſchinenfabrik einzu⸗ 
ſtellen beſchloſſen hälten. Zur Enttäuſchung 
unſerer verehrlichen Geſchäftsfreunde bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
dieſes Gerücht auf einer böswilligen Erfin- 
dung beruht, deren uns wohl bekannten Ver⸗ 
breiter wir warnen, ſich ähnlicher unedler 
Umtriebe zu enthalten, wenn ihm daran ge⸗ 
legen iſt, nicht öffentlich namhaft gemacht zu 
werden. Wir benutzen dieſe Gelegenheit, dem 
verehrten publikum unſer Etabliſſement in 
allen in das Fach der Mechanik einſchlägigen 
Artikeln recht angelegentlichſt zu empfehlen, 
indem wir zugleich darauf auſmerkſam mach. n, 
daß die HH. Mechaniker Felſer und Kirſt, 
fo wie das Handlungshaus Schömberg, 
Weber und Comp. in Leipzig nur allein 
beauftragt find, Aufträge für uns entgegen⸗ 
zunehmen; Herr Winkens dagegen aufge: 
hört hat, unſer Geſchäft zu repräſentlren. 

Aachen, den 20. April 1842. 


Fr. Emundts & Herrenkohl, 


Maſchinen⸗Fabrikanten. 


Konzert 


findet alle Sonnabende und Dienſtage, Nach⸗ 
mittags 4 uhr, wenn es die Witterung er⸗ 
laubt, bei mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 


Schlenfo 
Coffetier am Weſdendamm. 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Aus ſchieben, 
Sonnabend den 7. d. — 2 E 
Heilmann, Schankwirth, 

Mauritius⸗Platz Nr. 5. 


Zum Stockfiſch⸗Eſſen, 


deute zum letzten Male in dieſem Johre, ladet 
ein; E. Sabiſch, Reuſcheſtr. Nr. 60: 


Neu eingetroffen iſt: 2 
N in Nollen, à 10 Sgr. 
un r.; * 


feinſter Varinas in Nollen, a 
180 a 20 Sgr., 5 Sgr. und 
thlr. ; 1 
feiner Pfälzer, 6. Sgr.; 
ah ER er, à 5 Ser. 
in der Tabak⸗Fabrik und Eigarren⸗ 
Niederlage des 


Moritz J. Wiener, 
 Schweidniger Straße Nr. 8. 
7 Weimann offerirt bil⸗ 
s Getdengng RI 
e Papierſtücke, Buchbinder: 
akulatur zum Ei 7 ang 
Golhemnsabega me Ne. 8 


li 
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Literariſche 
der 


Anzeigen 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Im Verlage von Fr. Vieweg und Soh 


in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, ſo wie für d te 
5 een Buchhandlungen in ep: 


ſten zu beziehen durch die 


Handwörterbuch 


n in Braunſchweig ift fo eben erſchlenen und 
Oberſchle⸗ 


der Phyſiologie 


mit Rückſicht auf 


phyſiologiſche Pathologie. 


In Verbindung mit mehreren 


Gelehrten herausgegeben von 


Dr. Rudolph Wagner, 
> Profeſſor in Göttingen. 
Mit Kupfern und in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
5 Erſte Lieferung, enthaltend: = 
Abſonderung, vom Profeſſor Valentin in Bern. — Atrophie, vom Dr. Banſtatt in 


Ansbach. — Aufſaugung, vom Profeſſor Kürſchner 


Prof. Naſſe 


in Marburg. — Blut, vom 
in Marburg. 


Gr. 8. 1842. Geh. Preis 1 Rthlr. 


Für Wollproduzenten und Schäfereibeſitzer 


iſt fo eben nachſtehendes höchſt intereſſante Werkchen erſchienen und in allen Buchhandlungen 


vorräthig, in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naschmarkt Nr. 47, jo wie fü 


r das 


geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ha: 


tibor und Plef: 


Die Schafwollwäſche, 


eine 
ſyſtematiſch geordnete, geſchichtliche Darſtellung aller bisherigen Ergebniſſe und Un: 
ternehmungen in Bezug auf Wollwäſche mit den neuen Mitteln, nebſt Beurtheilung 
ihrer Erfolge, nach Theorie und Erfahrung 


von 
Dr. Karl Wilhelm Kahlert, 
K. K. Profeſſor der Veterlnär⸗Medizin an der Univerſität zu Prag, mehrerer gelehrten Ge: 
ſellſchaften und landwirthſchaftlichen Vereine Mitgliede ꝛc. ꝛc. 


N 5 Gr. 8. Geh. im 
Leipzig, im April 1842. 


Im Verlage von A. Eyſſenhardt in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen und in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Natibor und Pleß: 


Schelling, 
der Philoſoph in Chriſto, 
oder die Verklärung der Weltweisheit zur 
Gottes weisheit. 


Für gläubige Chriſten, 

denen der philoſophiſche Sprachgebrauch 

’ unbekannt iſt. 
1842. Kl. 8. Geh. Preis 5 Sgr. 

Bel Ferdinand Hirt in Breslau iſt 
vorräthig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor und 


Pleß: 
f Ueber die 


Beſtimmung der Entfernungen 
im Weltgebäude. 
Ein Vortrag 
im wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin 
am 26. Februar 1842 
gehalten 
von 
J. F. Encke, 
Direktor der Königlichen Sternwarte. 
8. Geh. Preis 5 Sgr. 
> Verlage von G. Baffein Quedlinburg 
iſt ſo eben erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Km. Hirt, fo wie für das ge: 
r 
en 
— A uchhandlungen in Ratibor 


| Diätetik 
Biertrinker. 


Ein wohlmelnender 
Rathgeber für Alle, welche 
rr Beens alen Genus des Bieres 
heiten vermetben dad en und kräftigen, Krank: 
wollen Nebst Gba, * Theil fogar heilen 
Biere unf barakteriſtiken der berühmter 
Alec auf * noeh und mit beſonderer 
en und baren bencnden Verfälſchun⸗ 


F tdeckung. 
ein heft wichtiges Wügiein für unfere gel 


"Dr. Ferdinand Gutmaun. 
5 8 Geh. Preis 10 3 


Schwarze Roßhaar⸗ Sr zur 
A Fi Ar 2 — ; 


C. €. 


r. 24 im Eckgewolde. 
ermiethen 


beziehen iſt die dritte Etage, de: 
ſtehend e dri 
s Ring 5 Iimmern und Küche, des Ha 


aus es 
f 34, an der öhre. Au 
e e 
F. S. Gert te dase 0 * 


Wunſche, N 


er vol ze 
Mottenpulver * 


Sohann! noch durch beſondere“ — 
us ein ſchöner 


Umſchlag 15 Sgr. 


Ign. Jackowitz. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau if 
vorrätbig, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu bezieben durch die Hirt'⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleßt: 


Herr Dr. Juſtus Liebig 
in Gießen 
und die Pflanzen⸗Phyſiologie, 


von 
Dr. M. J. Schleiden, 
außerordentlicher Profeffor in Jena. 
Lapzig 1842. W. Engelmann. Gr. 8. 
Geh. Preis 5 Sgr. 

Bel Ferdinand Hirt in Breslau iſt 
vorräthig und für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen 
Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: 


Legislative Fragen, 
betreffend 
die Juden im Preuß. Staate, 
von Dr. J. M. Jobſt. 5 
8. Berlin 1843. E. H. Schröder. 
Geh. Preis 10 Sgr. 


Ueber 
Oeffentlichkeit u. Mündlichkeit 
des Strafverfahrens 
in Preußiſchen Gerichten, 
von C. K. Leman. 

8. Berlin 1842. E. H. Schröder. 
Geh. 10 Sgr. 


KR EA a ER 
Im Verlage von A. Aſcher uud Com p. 
in Berlin ift fo eben erſchienen und in Bres⸗ 


lau vorräthig bei Ferd. Hirt, ſo wie für 


5 geſammte Oberfchlefien zu beziehen 

durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in 

Ratibor und Pleß: 

Taſchen⸗Renn⸗ Kalender 
ü 


* 
Deutſchland. 
Jahrgang 1841. 
Berlin. 1842. 8. geh. Pr. 1 Rtl. 10 Sgr. 


So eben iſt erſchienen: 


Die Bedeutung der Eiſen 
bahnen 


Von dem ſo bewährten 
Heilſtein, 
fo wie von Wanzen⸗ und Motten⸗Tinktur und 
ſolche halte ar und empfehle 
0 1 - 2 “ - - 

Kr . ue, Fe Wat Str. der 5, 


Lu) ö . 


Silit then 
ab deen: Flöte, Ache 
ſagt Herr Laßwig, Sandstr. 12, 3 Treppen. 
Gi eld man age e n Dr 
minio nn ae Me if in % 


* 


7 Laie: en In 
„ quifitoriats zu meiden und jeige ga madıen 
re 


en ittelſt Steckbri 5 

Der mitte eckbrief vom zu 

f a ſetem Tage aus bieſiget 
4 e e tra ke @öutnen 


bei Graß, 


Neue Bid et, 


Barth u, Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 


vorräthig. 


Ein freimüthiges Wort über die S 
5 S 


der Preußiſchen Armee. Geh. 


voller Muſter in der Strick⸗, 
Hoffmann, Dr. W., der Hausarzt 


Halsdrüſenanſchwellung, Fallſucht (Eptlepfie, 
menhängenden Leiden. Nebſt Nachweiſung 


Geh. 22½ Sgr. 


tellung der Subaltern⸗Offiziere in 


r. 
Gaugain, Arbeitsbuch für Pen 


Netz⸗ 


zur Ausführung nützlicher und geſchmack⸗ 
und Häkel⸗Arbeit. Geb. 1 Rur. 
bei den Unterleibsleiden, der Bruſt⸗ und 
böſem Weſen) und den damit zuſam⸗ 
der Mittel für Leidende und Aerzte. 


Alberti, Complimentirbuch. 14te Aufl. Geh. 12½ Sgt. 
Andre, Sammlung von leicht ausführbaren Vorſchriſten zu den ſchönſten und 
eleganteften Strumpfrändern und andern feinen Strickereien. 18, 28 Heft. 5 Sgr. 


Anekdoten von Aerzten und Pharmazeuten. 2e Doſis. 


Geh. 10 Sgr. 


Apfelſtedt, Die Auen der Reformation Luthers in den Schwarzburgj⸗ 


ſchen Landen. Geh. S 
Arendt, Gebete für Kinder 


ge. 
in Schule 


und Haus. Geh. 5 Sgr. 


„ —ññ —„V¼—— 


Bekannt machung. 

Alle diejenigen, welche mit dem zu Neiſſe 
verftorbenen Juſtiz⸗Commiſſarius Frieſe in 
Geſchäften geſtanden haben, werden hiermit 
aufgefordert, die fie betreffenden Manual⸗Akten 
deſſelben von dem unterzeichneten Oberlandes⸗ 
Gerichte binnen 6 Monaten zurückzunehmen, 
widrigenfalls dieſelben gleich den gerichtlichen 
werden kaſſirt und verkauft werden. 

Ratibor, den 23. Oktober 1841. 

Königliches Oberlandes⸗Gericht. 
Flögel. 


Subhaſtation. 

Das im Pleßer Kreiſe belegene Allodial⸗ 
Rittergut Nieder⸗Goldmanns dorf, landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 18552 Rthl. 2 Sgr. 8 Pf., 
ſoll in dem auf a 

den 30. . Vormittags 

Uhr 2 
vor dem Commiſſario, Herrn Juſtizrath Bö⸗ 
niſch, in unſerem Geſchäfts Lokale in dem 
Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt anberaumten 
Termine im Wege der freiwilligen Sudhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die Taxe und der 
neueſte Hypotheken⸗Schein liegen in unferer 
Regiſtratur während der Amtsſtunden zur 
Einſicht bereit. 

Pleß, den 15. März 1842. N 
Herzoglich Anhalt⸗Cöthen⸗Pleßſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Am 30. April d. J. iſt in dem Ohlaufluſſe 
hinter Marienau in der Gegend der ſogenann⸗ 
ten Spitalwieſe ein unbekannter männlicher 
Leichnam, welcher ſchon ſtark in Verweſung 


übergegangen war, und längere Zeit im Waſ⸗ 


ſer gelegen haben mußte, gefunden worden. 
Die Haare des Leichnams waren hellbraun, 
das Geſicht dagegen wegen der Faulniß un: 
kenntlich. An der rechten Seite des Körpers 
war ein Etiſtenbruch wahrzunehmen. Der 
Verſtorbene war mager, gegen 5 Fuß groß, 
und mochte zwiſchen 15 und 20 Jahr alt fein, 
Er war bekleidet: 

1) mit einem leinwandenen Hemde, an wel⸗ 
chem ſich zwei mit rothem Garne einge⸗ 
nähte lateiniſche Buchſtaben befanden. 
Der eine Buchſtabe war deutlid als ein 
E zu erkennen, wogegen der andere un⸗ 
deutlich war, und ein II, K oder R. ſein 


konnte; 

2) mit grau wollenen Socken ohne Zeichen; 

3) mit einem Paar ledernen Halsſtiefeln, 
welche noch don guter Beſchaffenheit, mit 
Zwecken und Hufeiſen beſchlagen waren; 

4) mit einer Laſtinghalsbinde; 

5) mit elnem Paar ſchwarzen Tuchhoſen; 

6) mit einem Oberrocke von ſchwarzem Tuche, 
welcher in den Aermeln mit Parchent, 
im Uebrigen aber mit ſchwarzem Merino 
gefüttert war; 

7) mit einer grünen Sammet Mancheſter⸗ 
Weſte. 

In der Taſche der letzteren befanden ſich 
mehrere Knöpfe, ein Fingerhut von Metall, 
wie ihn Schneider zu haben pflegen, und eine 
eiſerne Schnalle zu einer Halsbinde, wogegen 
in einer der hinteren Taſchen des Oberrockes 
ein leerer Geldbeutel von weiß und ſchwarz 
gegittertem Wollenzeuge mit zwei meſſingnen 
Ringen gefunden wurde. g 

Alle Diejenigen, welche im Stande find, 
über den Namen und die übrigen ‚perfönlichen 
Verhältniſſe des Verſtorbenen Au nft zu 
geben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in 
dem Verhorzlmmer Nr. Ins 


Breslau, den 2. Mai 1842. 
Dias Konigl. Inqutſitoxia 


1 5 
n 


en v. M. 


Anſtalt entſprun ortfr 109 aum iR heut 


Ma 
Oleekkes des aeg.) v. Mönich. 
e deren Ste. 10 IE in afien Gtod 
eine freundliche Wohnung für einen ruhigen 
und ſtillen Miether zu vermiethen und zu Jo: 
hanni zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 2 
Stiegen hoch. i ; 


Bau = Verdingung. 

Ja Folge hohen Auftrages der Königlichen 
Regierung zu Breslau ſoll die auf 556 Rtlr. 
6 Sgr. viranſchlagte Deckung des rechten 
Oderufers am Krätzig⸗Werder bei Großen, 
Wohlauer Kreiſes, an den Mindeſtfordernden 
im Wege der öffentlichen Licitation verdungen 
werden. 

Hierzu iſt auf den 18. Mai c. von Vor⸗ 
mittags 11 uhr bis Nachmittags 6 Uhr ein 
öffentlicher Licitations⸗Termin in Großen an⸗ 
beraumt worden, an dem cautionsfähige Bau⸗ 
unternehmer erſcheinen und ihr Gebot abge⸗ 
ben wollen. Der Zuſchlag wird ſofort erthellt 
werden. 

Der Koſten⸗Anſchlag kann in der Canzelei 
des Unteczeichneten eingeſehen werden. Wer 
die Bauſtelle ſelbſt ſehen will, bat ſich an die 
Ortsgerichte zu Großen zu wenden, welche be⸗ 
auftragt ſind, die nöthige Anweiſung zu er⸗ 
theiten. Wohlau, den 27, April 1842. 

Der Kreis⸗Landrath Kober. 


i Bekanntmachung. 

Die Handlung C. G. Haupt und Söhne 
zu Wüſte⸗Waltersdorf, bieſigen Kreiſes, beab⸗ 
ſichtigt zur Appretur baumwollener Waaren 
eine neue Mangel, welche durch ein beſonderes 
Waſſerrad in Betrieb geſetzt, und deren Hel⸗ 
zung durch einen kleinen Dampfkeſſel beſorgt 
werden ſoll, in Hausdorf anzulegen. Dadurch 
wird jedoch eine Verlegung oder Ent ziehung 
des Waſſers in keiner Weiſe ftattfinden. , In 
Gemäßhelt des Edikts vom 28. Oktober 1810 
und der Verordnung vom 6. Mai 1838 wird 
dieſes Vorhaben hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, damit Diejenigei e ein 
9 2 1 en 1 
nen, ſolches binnen ochen präkluſivi 
Feiſt bei mir anbringen een N 

Waldenbura, den 23. April 1842. 

Der Königliche Kreis-Landrath 
Graf Zieten. 


een 
Den Nachlaß der am 3. Joli 1841 hierſelbſt 
verſtorbenen verwirtweten Winkelmüller Sa n⸗ 
der, Johanne Charlotte, geb. Reu⸗ 
mann, beftehend in goldenen und filbernen 
Denkmünzen, goldenen Ketten, Ohr⸗ und Fin⸗ 
gerringen ꝛc., Silber- und anderem Metallge⸗ 
ſchirr c., worunter über 100 Pfd. alte zin⸗ 
nerne Gefäße, ferner ſieben Gebett Betten, 
Meubles und Hausgeräthe, weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücken, div. Wirthſchaftsgeräthen und 
altem Schmiedeeiſen, werde ich in Folge Auf⸗ 
trages Eines Königl. Land: und Stadtgerichts 


hierſelbſt 
am 19. Mai c. 
und folgende Tage von Vormittags um 9 Uhr 
ab im Aus zugshauſe der hieſigen Winkelmühle 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
fteigern, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Po echwitz, am W. April 1842. 


eptner, 
Land⸗ und Slabten ite Aktuar. 
Auktion. 
Am Iten d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaß, Breiteſtr. 
Nr. 42, verſchſedene Effekten, als: Betten, Let: 
nenzeug, Kleidungsſtücke, Meubles und Haus⸗ 
gerätt öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 5. Mal 1842. 
a Mannig, Auktions⸗Kommiff. 


— —— 
Billig zu verkaufen 
ein vierſitziger ganz und halbgedeckter, 
gran Ana ra, | 
. elten verſe 4 
— i Unberftäteplag Ke. 10. dauer Wa⸗ 


Lager⸗Fäſſer ind zu verre 
aber Sicı e 105 — verkaufen, Schweid⸗ 


bestehend aus Co 


drei zusammenhä a - 
nen trockenen ie ans * 


— — 
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F THESE Teer Er ELSE 
Eichen: Stammholz- Verkauf, 


Es ſollen künftigen 18. Mai früh 10 uhr im Kretſcham zu Groß; Schmograu, 
Wohlauer Kreiſes, eine halbe Meile von Winzig gelegen, an 80 bis 


Eichen auf dem Stamm aus dem dortigen 


Zahlung verkauft werden. Es ſſt dem Gerichtsſcholz Wichette zu Groß⸗Schmograu 


90 Stück 
Kirchwalde meiſtbietend gegen gleich baare 


g 


der Auftrag ertheilt, die zum Verkauf geſtellten Eichen den ſich meldenden Käufern 
von heute an auf Erfordern anzeigen zu laſſen, wozu jeder Montag, Donnerſtag und 


4 Möͤnchmotſchelnit, den 26, April 1842, 


. Das Kirchen ⸗ Patronat. 
NN 


Sonnabend bis zum Verkaufs⸗Termin feſtgeſetzt iſt; die wenigen andern Verkaufs⸗ 
Bedingungen werden am Termin bekannt gemacht werden. 5 


f 
} 


Verkauf für auswärtige Rechnung. 


Feines Lichteblau (C. E. G.), Etnr, 12 Rthl., Pfd. 4 Sgr. 


Engliſche Glanz: 


wichſe, in Schachteln, Aöthige für 1 Rthl. 210 Stück, Alöthige für 1 Rthl. 105 Stück. 


eine 
olade, Nr. 1, 2 und 3 pro Pfd. 8 Sgr. 


Gewürz⸗Chokolade, Nr. 1, 2 und 3 pro Pfd. 6 Sgr. Fine Vanillen⸗Cbo⸗ 


C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 


Reine friſche Lein⸗ Kuchen, 


der Centner 40 Sgr., ſind zu haben in der Oel⸗Mühle auf dem Sande in Breslau. 


Nach Anzeige eines Spielers iſt dem⸗ 
ſelben das Viertel⸗Loos Nr. 89699 a. 


vierter Klaſſe 86ſter Lotterie abhanden ges 


kommen, weshalb hiermit vor deſſen An⸗ 
kauf gewarnt wird. 


Schreiber, 

Königl. Lotterſe⸗Einnehmer. 
ee eee 
3 Runkel⸗Rüben⸗Saamen g 
ein zuckerreichſter Qualität offerirt: * 

S. Silberſtein, Carlsſtr. Nr. 11. 8 
08900009 0009000900 


Funfzig große Maſtochſen 
ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium 


Giesmansdorf bei Neiſſe. 


Zum Pferderennen und Wollmarkt ſind 1 
auch 2 gut meublirte Zimmer zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen bei Hrn. Theod. 
Nobert Wolff, Blücherplatz im Holſchau⸗ 
ſchen Hauſe. 


r e e e ee, 
Ring Nr. 53 

iſt der erſte Stock zu vermiethen und Term. 
Michaeli d. J. zu beziehen, Näheres in der 
Buchhandlung daſelbſt. 

Ein halber Ctur. Engliſch Gußſtahl⸗Abfall, 
in 2 bis 3 Zoll langen Stücken, iſt ſowohl 
im Einzelnen wle im Ganzen billigft abzu⸗ 


laſſen bei Martin Hahn, 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 26. 


Zum Wolleeinlegen 


während der Wollmarkts⸗Dauer und darüber, 
bis ult. Juni g. c., ſind auf der Karlsſtraße 
mehrere Nemiſen⸗Nänme zu vermietben. 
Anmeldungen für deren Mietbung werden 
entgegen genommen bei F. L. Brade, am 
Ringe Nr. 21 
Neueweltgaſſe Nr. 11 iſt eine gut meu⸗ 

blirte Stube nebſt Kabinet, vom 15. Mai 
oder 1. Juni ab, zu vermiethen. 

Auswärtige Tiſchlerbauarbeiten werden ans 

enommen. Näheres Neueweltgaſſe Nr. 41, 

Stiege hinten heraus. 

Altbüſſerſtraße Nr. 20 iſt der zweite Stock 
zu Johanni zu vermiethen. Näheres beim 
Wirrh daſelbſt. 


1100 Rthlr. 


werden auf ein Grundſtück hierorts, welches 
3000 Rthlr. werth iſt, zur erſten Hypothek 
gegen 5% Zinſen bald geſucht. Käyeres bei 


J. E. Muͤller, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. Z. 

Möblirtes Quartier in Berlin, 

Sollte einer Familie damit gedient fein, ein 
vollftändig möblirtes Quart er in der Leſpzi⸗ 
ger Straße, erſte Etage, Sonnenſeite, von 
4 Stuben, Schlafkabinet, Kammer, Küche, 
mit vollſtändigem Geräth, ferner mit Allem, 
was zur Tafel gehört, für die Monate Mai 
bis ult. September, oder auf eine kürzere 
Zeit, zu miethen, fo find die äußerſt billigen 
Bedingungen auf portöfreie Anfragen unter 
der Adreffe des Herrn Hofſchläger in Ber: 
Un, Köpnikerſtraße Nr. 54, zu erfahren. 

Ein eleganter ‚Chaife: Wagen, wenig ger 
braucht, iſt billig zu verkaufen: Matthias 
Straße Nr. 67. 


————— ˙—᷑ —ę—„2ũ —— —— —ĩ —-— 
Wollzelte, Wollſchilder, prachtvoll meu⸗ 


blirte Zimmer in der erſten und zweſten 


Etage am Ringe empfehlen: Hübner 
und Sohn, Ring Nr. 40 par terre, 


Sommer⸗Raps, 


Sommer⸗Nips 
für fremde Rechnung zum Verkauf: 
omon Simmel junior, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 28. 


—— ——— —a— ——— — 
Leichtſcher Mahagoni Flügel 

ain 6% berg Kr Kal Suter, 
i a ten entur⸗Com⸗ 

ine, Militſch, Sia rate 84. 


plerteljähellche Abonnements⸗Preis 
F den 1 Tbaler 7½ 


Roſalie Riewe 
empfiehlt hiermit ganz ergebenft ihre hierſelbſt 
neu etablirte 
Damenputz⸗ Handlung, 
Eliſabethſtraße Nr. 1, erſte Etage, 
auf das vollſtändigſte affortirt, mit den neue: 
ſten in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, 
verſpricht alle die ihr zu Theil werdenden gü⸗ 
tigen Beſtellungen auf Putzgegenſtände auf 
das eleganteſte und reellſte und zu den mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen auszuführen und ſich 
hier durch aufs angelezentlichſte zu bemühen, 
die Zufriedenheit der hochgeehrten Damen zu 
erwerben. 


Einen Studenten der katholiſchen Theolo⸗ 
gie, welcher gegen ein mäßiges Honorar Un⸗ 
terricht in Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften, nöthl⸗ 
genfalls auch in den Elementarien zu geben 
ſich erbietet, hat nachzuweiſen die Güte der 
Kaufmann Hr. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 


Ein geprüfter Klavierlehrer wird 
vom Oberorganiſten Hrn. Freudenberg, 
Biſchofſtraße Nr. 2, 2 Stiegen, empfohlen 
und nachgewieſen. 


Ein lediger junger Menſch, mit guten Zeug» 
niſſen verſehen, findet ein Unterkommen: 
Matthlas⸗Straße Nr. 67. 
Eine Erzieherin, welche in der ſranzöſiſchen 
und polniſchen Sprache, wie in der Muſik 
und wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden gründlis 
chen Unterricht ertheilt, wünſcht ein baldiges 
Uunterkommen. Näheres Schweidnitzer Straße 
Nr. 36, in der goldnen Krone, Hofe 2 
Stiegen hoch. N 
Perſonen⸗, fo wie Frachtgelegenheiten über 
Jauer, Hirſchberg nach Warmbrunn find von 
jetzt an wieder in den 3 Linden auf der Reu⸗ 
ſchin Straße durch 
Sachs aus Hirſchberg. 
Aufs neue habe ich Sillery ſup. Qualité 
Champagner, 1839 r Gewächs, von Madame 
Clicquot, fo wie auch gleiche Qualität von 
Herren Moet u. Chandon erhalten, und em⸗ 
pfehle ſolchen zu gütigem Befehl. 
Der Reſtaurateur im Theater. 


Mineral⸗Brunnen. 


Von friſcher 1542: Schöpfung em⸗ 


pfing: 

Kifinger Ragozzi, 

Selterſer, 

Marienbader Kreuzbrunn, 

Eger Franzensbrunn, 

Eger Salzquelle, 

Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Ober⸗Salzbrunn u. ſ. w. 
empfiehlt billigſt: 

Adolph Wilh. Wachuer, 
Schmiedebrücke Nr. 55 zur Weintraube. 
Eine meublirte Vorderſtube 

iſt zu vermiethen, Herrenſtraße Nr. 29, zwei 
Treppen hoch. 

In einer fihr lebhaften Kreisſtadt, 6 Mei⸗ 
len von Breslau, iſt ein im beſten Zuſtande 
befindliches malfives Haus, worin ein frequen⸗ 
tes Specereigeſchäft betrieben wird, welches 
jährlich 6000 th. umſatz mocht, ſammt 
Wagrenvorräthen und Utenſilien bei einer 
mäßigen Einzahlung zu verfaufen u. ſogleich 
zu übernehmen. Näheres durch Hrn. Mi⸗ 
litſch, Ohlauer Str. Nr. 84. 

Eine elegante meublirte Stube nehft En: 
tree zum 1. Juni zu vermicthen, Ketzerberg 


Nr. 20 f 
——ͤ —ͤ—ö 
Bock⸗Bier 
aus Waldſchlößchen bei Dresden 
empfiehlt in Br anerkannter, guter Qualis 
tät, die Kuffe mit 2%, Sgr., fo wie in gan: 
zen Gebinden zum Wiederverkauf: 
Die Haupt⸗Nlederlage, Ning 8 
Zu vermiethen 
und Term. Johanni oder auch bald zu bezie⸗ 
ben, der erſte, zweite und dritte Stock in dem 
neuerbauten Haufe Antonſenſtraße dicht an 
der Promenade. Näheres Reuſche Straße 
Nr. 45 in der Gaſtſtube zu erfragen. 


— 


mit 
Auswärts 


ber die Breslauer Beitung im Verbindung 
8 ronft allein koſtet 20 Sgr. 
aler 18%, Sgr.; die 8 allein 1 Thlr., die Ghrorit allein 0 Sgr.; fo 
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Es wird zu Johanni eine Rechnungs⸗Füh⸗ 
eine Caution von 300 Rthl. geſtellt werden. 
Näheres in Liegnitz beim Techniker Adolf 
Sprache werden zwei junge Leute geſucht. 
Näheres Katharinenſtr⸗ Nr. 14, Parterre. 

Eine bedeutende Anzahl doubletter In⸗ 
ſekten vom Cap der guten Hoffnung 

Ene ſechsjätzrige fehlerfrele 
1 braune Stute (Reitpferd) ſteht 
Thore. 

Zu vermicthen, Ring Nr. 27, während des 

Ning Nr. 9 find à Nemiſen, Keller 
und Woll⸗Plätze zum Wollmarkt zu vers 
für eine einzelne Dame oder Herrn zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 

Schüttboden (1 Treppe hoch). Das Nähere 
Reuſche Straße Nr. 45 in der Gaſtſtube zu 
als eine hier übliche Frühlings feier, ladet hier⸗ 
mit freundlichſt, und insbeſondere die tanzlu⸗ 
Hundsſeld, den 5. Mai 1842. 
T. G. Schoppe, 
Gaſtwirth zum blauen Hirſch. 
Taſchenſtraße Nr. 31. 
Zu vermiethen eine Stube, Nedenſtube und 
Zum Wollmarkt 
find Ring, Grügeröhrſeite Nr. 34 im dritten 
ſterſtraße Nr. 54 billig zu vermiethen. 
Melour- Reifegelegenpeit nach Berlin Reu⸗ 
Stube, Alkove und Küche für 32 Rthlr. zu 
vermiethen. - 
uittau in Marienau, 

Wegen veränderter Reiſeroute ſtehen Oh⸗ 
lithauiſcher Race, militärfromm, zum Reiten 
und Fahren zu brauchen, aber vorzugsweiſe 


rer: oder Inſpektor⸗Stelle geſucht. Brau⸗ und 
Brennerei⸗Kenntniſſe ſind vorhanben und kann 
T 
Zum gründlichen Unterricht in der polniſchen 
Four Eutomologen. 
ſteht billig zum Einzelverkauf, Junkeinſtraße 
Nr. 17, 3 Stiegen. 
zum Verkauf, im goldnen Lö⸗ 
wen vor dem Schweidnitzer 
Wollmorks eine ſchöne meublirte Stube 
in der 2ten Etage. 
miethen. 
Ring Nr, 14 ift eine Stube u. Kabinet 
Zu vermiethen und Term. Johanni eder 
auch bald zu beziehen, iſt ein großer luftiger 
erfragen. 
Zum Citronen⸗Kranz, 
ſtigen Herren Breslauer auf Sonntag den 8. 
Mai a e. ergebenſt ein: 

Leere Oel⸗Faſſer, 
ganz mit Eiſen gebunden, find. zu verkaufen, 
Zubehör. Näheres Fiſchergaſſe Nr. 8, bei 
Frau Hauke. 

Stock mehrere moͤblirte Zimmer zu vermiethen. 
Ein Gärtchen mit Sommerhaus ift Klo⸗ 
ſcheſtraße im Gaſthof zum rothen Haufe, 
Kloſter⸗ Straße Nr. 54 ift eine freundliche 
Drei Stuben find als Sommerlogis, einzeln 
oder zuſammen, zu vermiethen bei 
Q 
lauer Straße im blauen Hirſch 2 braune Eng⸗ 
länder, 5° 9 Zoll greß, 6 und 8 Jahr alt, 
gut eingefahren, für den feſten Preis von 85 
Friedrichsd'or zum Verkauf. 


Augekommene Fremde. 
Den 3. Mai, Goldene Gans: HP. 
Gutsb. Freiherr v. Helldorff aus St. Ulrich, 


Rei Münchboff, v. Gellborn a. Peter: 
0 N Yo a, Neumarkt. Hr. 


| Kaufm, Jahn a. Poſen. — Gold. Schwert: 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


Barometer 


| 
4. Mai 1842. 
3 


inneres. 


Morgens 0 uhr. 
s Uhr. 
Mittags 12 uhr. 


Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 0 uhr. 


5. Mai 1842. 


inneres. 


Barometer 
8. . 


Hr. Graf v. Schweinitz aus Birkholz. Hr⸗ 
Partikulter König a. Nimptſch. S8 Kaufl · 
Kerckhoff a. Iſerlohn, Jordan a. Elberfeld. — 
Weiße Roß: Herr Spediteur Richter aus 
Gleiwitz. Frau Gutsb. Zindler aus Groſſen. 
— Goldene Baum: Frau Apotheker Roth 
a. Zduny. — Weiße Adler: H. Gutsb. 
v. Haugsdorff a. Großherz. Poſen, Kolewe a. 
Wieſegrade, o. Reinersdorff⸗Paczenski a, Stra: 
dam. Hr. Bar. v. Richthofen a. Gäbers dorf. 
— Rautenfranz: Hr. Kaufm. Hüttner a. 
Düren. Hr. Koadukteur Scholz a. Neuſtadt. 
Hr. Inſp. Hoffrichter a. Krziſchanowitz. Hr. 
Gerichtsrath v. Dziembowski a. Dresden. — 
Blaue Hir ſch: Hr. Gutsb. v. Randow a. 
Pangau. — Hotel de Saxe: Hr. Ober⸗ 
förſter Sorge a. Oſtrowo. Hr. Gutsb. von 
Karsnidi a. Großh. Poſen. Frau Ober⸗Amt⸗ 
mann Knobloch aus Juliusburg. Hr. Fabrl⸗ 
kant Veil a. Gnabenfrei, Hr. Juſtiz⸗Verwe⸗ 
ſer Mündel a. Glogau. — Goldene Zep⸗ 
ter: Hr. Oberſt⸗Kleut. v. Walter Cronegk a, 
Kapaſchütz. Hr. Poſtmeiſter Kahl a. Winzig. 
— Deutſche Haus: Hr. Inſp. Swozil a. 
Bielig. Frau Rendant Hoppe a. Rawicz. Frau 
Lieut. Riebel a. Frankenſtein. — Zwei gold. 
Löwen: Hö. Kaufl, Löwenſteln a. Danzig, 
Schleſinger a. Brieg, Mühlſtrom a. Ratibor. 
Hotel de Sileſte: Hr. Oberſt v. Polo⸗ 
czynski a. Gnadenfrei. Hr. Oberſtlieutenant 
Hänel v. Kronenthal u. Hr. Kaufm. Hengſt⸗ 
mann a. Berlin. Hr. Kaufm. Redlich aus 
Lüben. Hr. Apotheker Dünhaupt a. Wolfen⸗ 
buͤttel. Hr. Ober⸗Amtmann Brade a. Tſchech⸗ 
nig. HH. Oekontmen Lindemann a. Hameln, 
Ernſt a. Wieprechtshauſen. Hr. Gutsbeſitzer 
Fiſcher a. Dalbersdorf. Hr. Fabrikant Bran⸗ 
der a. Berlin. Fr. Einwohnern Dombrows ka 
a. Krakau. 

Privat» Logis: Schweidnitzerſtraße 5: 
Frau Poſt⸗Direktor Lebius a. Rawicz. Herr 
Baron von Biſtram aus Ratibor. Alt⸗ 
büſſerſtraße 5: Frau Kaufmann Strauch aus 


Frankenſtein. 3 
Hotel de Sileſie: Se. 


Den 4. Mai. 
Durchlaucht der Prinz Friedrich v Carolath 
aus Saabor. Hr. Gutsb. v. Böhme a. Dal⸗ 
bersdorf. Hr. Lieut. Krüger a. Trier. HH. 
Kaufl. Rahm a. Stettin. — Gold. Gans: 
Hr. O. E.G.⸗Chef⸗Präſident Oswald a. Glo⸗ 
gau. Hr. Bar. v. Langermann aus Glogan. 
Hr. Landrath v Prittwitz aus Hennersdorf. 
Hr. Dr. jur. Rubo a. Berlin. HH. Kaufl. 
Liebermann a. Berlin, Wolff a. Magdeburg. 
— Goldene Löwe: Hr. Lſeut. Hahn aus 
Ratibor. — Goldene Zepter: Hr. Ober: 
Amtm. Bargander a. Netſche. — Hotel de 
Saxe: Hr. Kaufm. Ehrenberg a. Hamburg. 
Hr. ODekonom Diercke a. Grottkau. — Gol⸗ 
dene Schwert: HP. Kaufl. Buſchmann a, 
Oldenburg, Adler, Gädecke u. Schumann aus 
Berlin. — Weiße Roß: Hr. Fabrſkoeſiger 
Maue a. Sprottau. Hr Gutsb. Schaube a. 
Vichau. — Gelber Löwe: HH. Kaufleute 
Guttmann a, Wartenberg, Block a. Oels. — 
Deutſche Haus: Herr Kaufm. Hoffmann 
a. Schweidniz. — Weiße Storch: Hp. 
Kaufl. Goldring a. Raſchkow, Schurgaſt aus 
Leobſchütz. Hr. Zollbeamter Zielinski a. Bo: 
leslawice. — Weiße Adler: Hr. Landes⸗ 
Keltefter v. Spiegel a. Dammer. Hr. Kfm 
Giwartowski a. Moskau. Hr. Inſp. Schuch 
a. Quaritz. Hr. Baumeiſter Martin a. Beu⸗ 
then. Hr. Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor 
Weniger a. Neumarkt. Hr. Graf v. Dyhrn 
a, Reeſewitz. — Blaue Hirſch: Hr. Wish. 
v. Perroy aus Heidersdorf. — Rauten⸗ 
Bari! Herr Kaufm. Friedländer a. Roſen⸗ 

erg. 

Privat⸗ Logis: Schuhbrücke 37: Frau 
Bauräthin Uhlig a. Gleiwitz. 


Sternwarte, 


| 


| 


\ 6 u 977 
at - 15 21» Schleiergewölk 
Mittags 12 uhr. 35% Feder⸗Gewölt 
Nochmitt. 3 uhr. 2 
Aber ds uhr 8, 20» Schletergewzlk 
a Temperatur: Minimum + 7, 5 Marimum + 13, 5 Ober + 107 80 
Höchſte Getreide Preife des Preußiſchen Scheffels. 
— —. — — — — 
Weizen, 5 . N 
Stadt. er | ge, erſte.] Hafer. 
3 er. elder. 9 
Bom Il. 29. 5 len. Sgr. pf. Net. So Pf. RI. Sg. Pf. *I. Sg. Pr. 
Foldberg. J 23. Apeil.] 2 18 — 2 10 - 1 5 —I— 4 —— 17 ͤ 
a... : [2 — 29 11 er _ 
Biegnig 77129. = [— — J 210 811 6 2] 26 4/— 20 — 


N 1 Each, „Die & | 7% ft am hleſigen Orte 1 Thaler 20 
75 De Breslauer Beitune m Use 2 ber ei rent be pen) 
Kant * 


daß alfo den geehrten Inteteſſenten für die 


— 


HE kein Porto angerechnet wird. 


n 


